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ſen
der Sozigldemekratie.

Vor ben letzten Reichstagswahlen verkündete be
kanntlich die ſozialdemokratiſche Preſſe, die Sozial
demokraten werden es bei dieſen Wahlen auf zwei
Millionen Stimmen bringen. Jn dem Bericht, den
der Parteivorſtand für den bevorſtehenden Kölner
Parteitäg erſtattet hat, wird geſagt, man werde nicht
viel abirren, wenn man die Geſammtzahl der ab
gegebenen ſozialdemokratiſchen Stimmen auf 1 800 000
rechne. Das ſei freilich kein ſolcher Sprung wie von
780 000 in 1887 auf 1427 000 in 1890; aber ſolch
rieſige Steigerung ſei diesmal von vornherein aus
geſchloſſen geweſen. „Die Zeit ſolch' plötzlichen An
ſchwellens, das in rein äußerlichen (1) Momenten,
z B. in der Regreſſto- Politik der Regierung (d. h.
in dem Sojgialiſtengeſetz) ſeine Erklärung fand, ift
mit dem Augenblick abgeſchloſſen, wo eine Partei ſich
innerlich conſolidirt hat; die jetzige Stimmenſteigerung
iſt der ziffernmäßige Ausdruck der organiſchen Ent
wickelung, in welche die deutſche Sozialdemokratie ein
getreten iſt.“ Der Zuwachs von 376 000 Stimmen in
drei Jahren wäre demnach die Folge der „organtſſchen
Entwickelung“ der Soziald mokratie! Die offiztelle
Statiſtik über die letzten Wahlen liegt bekanntlich
noch immer nicht vor. Aber man weiß, daß für die
letzten Wahlen noch in erhöhtem Maße das gilt, was
Bebel nach den 1890er Wahlen über das damalige
Anwachſen der ſozialdemokratiſchen Stimmen geſagt

hat daß eine große Anzahl von Wählern, nicht weil
e Sogaldergokraten waren, ſondern obgleich ſie nicht

Soztalbemokraten waren, für Candidaten dieſer Partei
geſtivmt haben. In einer großen Zahl von Wahl

lage erwarteten

lich. Um ſo ſeltſamer iſt es, daß der Bericht die
Thatſache, daß die Sozialdemokraten in den 85

Mandate erhielt, darauf zurückführt, daß die Gegner

überall die ſcheinradikalen Anhänger des ſog. bürger
lichen Freiſinns die
ne die Milwirkung dieſer „ſcheinradikalen An

Sozialdemokratie auch von den 20 Stichwahlen
noch eine ganze Reihe verloren haben.

kamtpf um bie Militärvorlage geſchaffen wurden,
würde der Sozialdemokratie die Außerkraftſetzung

des Söozialiſtengeſetes noch viel empfinditcher geweſen

der Stimmengahl ver ſozialdemokratiſchen Partet mit
derfenigen der übrigen Parteien iſt zudem auch da

Darlet iſt, die in faſt allen Wahlkreiſen eigene
Candidaturen aufgeſtellt hat, auch in ſolchen, in

denen nicht die geringſte Ausſicht auf Erfolg war,
bdiglich um die Stimmenzahl anſchwellen zu machen.

it der angeblichen „organiſchen Entwickelung“ der
oge ſteht auch die Thatſache nicht in Einklang,
aß der Mitgliederbeſtand ver Gewerkſchaften von
l im Jahre 1891 auf 227 023 im Jahre
v 2 geſunken iſt, obgleich die Zahl der Zweigvereine
9 3761 auf 3959 ſtieg Daß dieſer Rückgang der

italiederzahl ausſchließlich auf den Ausſall bei
er Drtgarbelter Organtſation zurückzuführen iſt, wie
er Bericht behauptet, iſt um ſo unwahrſcheinlicher,

n ein erheblicher Theil des Berſchts ſich mit den
be gen beſchäſtigt, Laß die Partei die Gewerkſchaſts
in pung zu wenig berückftchege, weil die Herbei
s beſſerer Arbeite bedingungen die Arbeiter dem
in für die letzten Ziele der Partei, die Be

itigung der Klaſſenherrſchaft, mit einem Worte für
en großen Kladberabatſch entfremde

Sonnabend den 21.

Politiſche Veberſtcht.

Jn eine ſchwere innere Kriſis hat Graf
Taaffe mit ſeiner Wahlreformvorlage die öſter
reichiſche Lande geſtürzt. Es iſt ſehr fraglich, ob
er diesmal der Schwierigkeiten Herr werden wird.
Zunächſt hat der Polenklub dem Grafen Taaffe
die Gefolgſchaft gekündigt, indem er mit allen gegen
eine Stimme eine gegen die Wahlreform gerichtete
Reſolution annahm. Die Stimmung der Polen iſt
ſo erxegt, daß man auch vom Rücktritt des polniſchen
Landsmannminiſters, Miniſter Zaleski, ſpricht Der
Klub der vereinigten deutſchen Linken hat
ein Communigué verſandt, auf dem es u. g. heißt:
„Die vereinigte deutſche Linke erblickt in dem Wahl
reformentwurfe der Regierung eine ſchwere Bedrohung
des politiſchen Beſitzſtandes des Bürger und
Bauernftandes im allgemeinen und jenes des
deutſchen Volkes insbeſondere. Die Partei muß ſchon
heute ihre Entrüſtung über das Vorgehen der Re
gierung aus ſprechen, welche vor wenig Monaten in
ihrem Progamm das Wort gab, Veränderungen des
nationalen Beſitzſtandes hintanzuhalten und nunmehr

niſſe umwälzende Wahlreform vorgelegt, ohne, wie
bei der Natur des Gegenſtandes und nach dem

kreiſen haben zah reiche Wähler ihre Stimmen für
die Sozialdemokraten abgegeben, weil ſte von dieſen
den energiſchſten Widerſpruch gegen die Militärvor

Dieſe Wähler zum organiſchen Be
ßande der Partei zu rechnen, iſt durchaus unthun

Stichwahlen, bet denen ſie betheiligt war, nur 20

ſich überall in eine reaktivnaäre Maſſe der „ſtaate
trhaltenden Elemente“ organiſirt hätten und daß „faſt

Entſcheibung zu geben hatten.

Enger des ſog. bürgerlichen Freiſtnns“ würde die

Ohne diebeſonderen Verhältniſſe, welche durch den Wahl

durch erheblich erſchwert, daß die erſtere die einzige

Beiſpiele der Geſchichte der Wahlreformen in andern
Ländern die parlamentariſche Sitte und vie politiſche
Pflicht geboten hätten, die Stimmen der parlamen
tariſchen Parteien und der berufenen Volkeékreiſe ge
hört zu haben.

eine ſolche, alle nationalen und ſtaatlichen Verhält
Unteroffizieren einen Punch, bei welchem der General

Oetober

müthigkeit und Herzlichkeit gefeiert würden.

e

Trotzbem iſt die Lage noch immer
nicht ſo weit geklärt, daß ſich über die Löſung der
Kriſis etwas Beſtimmtes ſagen ließe Es kurſirt
das Gerücht, die Regierung werde das Abgeordneten

kaiſerliche Verordnung proviſoriſch in
Kraft treten zu laſſen und dem ſo neu ge
wählten Abgeordnetenhauſe die Verordnung zur Be

ſtätigung vorlegen. Die Vorlage über den
Prager Ausnahmezuſtand wurde am Mitt
woch vom öſterreichiſchen Abgeordnetenhauſe einem

Sonderausſchuß von 24 Mitgliedern überwieſen.
Die Ruſſenfeſte in Paris, wohin ſfich, wie

gemeldet, Admiral Avelane mit einer Anzahl
von Offizieren von Toulon aus begeben hat, über

ſteigen noch an Ueberſchwenglichkeit die Hochfluth der
Begeiſterung beim Empfang in Toulon. Da ber
Zar den ruſſenbegeiſterten Franzoſen jede Demon
ſtration gegen die andern Staaten verboten hat, ein
Befehl, dem von ſrattzöſtſcher Seite aufs pein

lichſte Folge geleiſtet wird, ſucht man fich durch ver
doppelte Zärtlichkeitsbeteuerungen gegen die ruſſiſchen

Freunde ſchadlos zu halten und treibt es damit bis
zu einem alle Grenzen der Selbſtachtung und ſelbſt

Der guten Sitte überſchreitenden Grade.
S

ſpielloſer war, der Enthuſtasmus wurde aber ſchließ

wurde und ins Lächerliche ausartete.

und ein Unteroffizier überreichte ihnen Brot und Salz.

um ihnen die Hände zu ſchütteln.
die ruſſtſchen Offiziere ſelbſt auf, ſie zu küſſen, welche
dieſer Aufforderung aber nur bei den hübſcheren nach
kamen. Durch Zuſammenbrechen von Schaugerüſten
ſind beim Cinzug in Folge der Ueberfülle von Menſchen
mehrere Unglücksfälle vorgekommen. Jm Elyſée

hervorhob, daß er dem Präſidenten Carnot den Aus
druck der Hochachtung und Ehrerbietung des ruſſiſchen
Geſchwaders ſowie der geſammten ruſſtſchen Marine
überbringe. Sodann beſuchte Admiral Avelane

Perier. Letzterer ſagte, die Kammer werde glück

empfing Präſtdent Carnot die Gäſte mit einer
Anſprache, in deren Erwiderung Abmiral Avelane

haus auflöſen, die neue Wahlordnung durch

Alle Berichte
ſein, als es thatſächlich der Fall ift. Der Vergleich ſtimmen darin überein, daß der Empfang ein bei

lich ſo überſchwenglich, daß er faſt zur Karikatur
Als die ruſſi

ſchen Säſte am Dienſtag ſich nach dem Offiziercaſino de
gaben, begrüßte ſte General Chauvine in ruſſtſcher Sprache,

z. mittelt wird. Die Aufbahrung der Leiche
Während der gangen Fahrt nach dem Caſtno und

dann nach der Kirche waren ſte von großen Menſchen
mengen umgeben, die an die Wagen herandrängten,

Damen forderten
e

F
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den Präſidenten der Deputirtenkammer Caſimir

1893.
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haben welche in dieſen unvergeßlichen Tagen die Herzen
aller Franzoſen den Ruſſen entgegenſchlagen laſſen.
Präſident Carnot gab ſpäter ein Diner zu
Ehren der ruſſiſchen Gaſte, welchem alle Miniſter
beiwohnten. Carnot brachte einen Toaſt aus „auf
die Geſundheit Sr. Majeſtät Kaiſer Alexanders III.
und auf Diefenige der Kaiſerin von Rußland, er
trinke auf die brave ruſſtſche Marine, deren Vertreter
hier hoch willkommen ſind, auf hre tapfere Schweſter
die Landarmee, und auf die ganze ruſſtſche Nation
Der ruſſtſche Botſchafter Baron von Mohren
heim antwortete hierauf, es ſei ihm geſtattet, ſeiner
tiefen Dankbarkeit Ausdruck zu geben für die wohl
wollenden, an den Admiral Avelane gerichteten Worte,
welcher vom Kaiſer beauftragt iſt, den Beſuch von
Kronſtadt zu erwidern. Die von ſo maß
gebender Stelle geſprochenen Worte hätten den wirk
lichen Sinn dieſer großartigen Friedensfeſte
charaktertſtrt, welche mit ſo bemerkenswerther Ein

Er könne
ſich dieſen Kundgebungen nicht beſſer anſchließen, als
indem er mit dem Rufe „es lebe der Präſident der
franzöſiſchen Republik“ antworte. Dienſtag Abend
gaben die franzöſtſchen Unteroffiziere den ruſſtſchen

Maillier den Vorſitz führte. Das Stadthaupt von
Petersburg hat dem Präſidenten des Pariſer Munizipal
rathes Humbert ein Telegramm übermittelt, in welchem
derſelbe ſeinen Dank für den herzlichen und groß
artigen Empfang der ruſſiſchen Seeleute ausſpricht.
Der Präſtdent Humbert betkonte in einem Antwort
telegramme den friedlichen Charakter des
Empfanges. Neben den ruſſenfreundlichen Kund
gebungen hat es aber auch nicht an einer anti
ruſſſchen gefehlt, die in der Nacht zum Mittwoch
von Sozialiſten veranſtaltet war. Dieſelbe beſchränkte
ſich jedoch darauf, daß eine Anzahl junger Leute im
Quartier Latin mit dem Rufe das la Russſe
durch die Straßen zog. Den weiteren Berichten
zufolge nehmen die Pariſer Ruſſenfeſte ihren pro
grawmräßigen Verlauf. Nachträglich wird auch die
authentiſche Faffung der zwiſchen den beiden Staals
oberhäuptern gewechſelten Telegramme veröffentlicht
Dieſelbe ſtimmt mit den auszugsweiſen Mittheilungen
im Weſentlichen überein. Bemerkene werth iſt die
kühle Art des An worttelegramms des Zaren, der
ausſpricht, daß das ruſſtſche Geſchwader den Beſuch
erwidere, welchen die franzöſtſchen Seeleute in Kron
ſtadt abgeſtattet haben. Lächerlich wirkt das zweite
Telegra n Carnots, der für die Beſichtigung der
franzöſtſchen Kriegsſchiffe durch den Jaren noch be
ſonders dankt. Als charakteriſtiſcher Bei
Zrag zu den Touloner Feſtlichkeiten ſet
Folgendes Telegramm aus Petersburg mitgetheilt
Den Petersburger Lehranſtalten ging eine
große Anzahl Poſtkarten zu mit Grüßen fran
zöſiſcher Schüler an ihre ruſſiſchen
Kameragden. Infolgedeſſen ſandte der ruſſiſche
Unterrichtsminiſter ein Telegramm an den
franzöſtſchen Unterrichtsminiſter, in welchen ber
Dank der ruſſtſchen Schüler für die Grüße über

des Marſchalls Mac Mahon fand am Mitt
woch Nachmittag ſtatt. Die Leiche ruht in einem
dreifachen Sarge, auf welchen der Degen und der
Marſchallsſtab Mac Mahons niedergelegt ſind.
Es wurde beſchloſſen, daß die Beitſetzung im In
validendom in Paris erſt Ende des Monats Katt
finden ſoll. Die Leiche wird bis dahin in der Kirche
in Monteteſſon aufbewahrt. Nach Eintreffen der
Nachricht von dem Tode des Marſchalls Mac Mahon
überſandte Präſident Carnot ver Wittwe fol
endes Telegramm: Ich erfahre mit tiefem Schmerze

daß Frankreich ſoeben einen ſeiner ruhmvollſten Söhne
in einem Augenblick verloren hat, der ſeinem
patriotiſchen Herzen theuer geweſen wäre. Geſtatten
Sie mir, weine aufrichtige Theilnahme an ihrem
großen Scherze auszuſprechen.“ Unter den Be
leidstelegramm befindet ſich auch ein ſolches vor

lich ſein, an den Gefühlen theilgenommen zu König von Jtalien, in welchem aksgeſproch



wird, daß Jtalien ſtets mit Liebe und Dankbarkeit
an den Verſtorbenen zurückdenken werde.

Die Programmrede des italieniſchen
Miniſterpräſidenten Giolitti iſt am Mitt
woch auf einem Banket in Dronero gehalten worden.
Au dem Banket nahmen alle Miniſter und zahl
reiche Senatoren und Deputirte Theil. Giolittt be
gann mit einer Erklärung über die allgemeine
Politik. Jtalien ſei durch die Art ſeines Ent
ſtehens, ſowie durch ſeine politiſche und ſoziale Ver
faſſung darauf hingewieſen, eine freimüthig demo
kratiſche Politik zu befolgen. Nach einer Skizzirung
der Linien dieſer Politik, welche die Regierung ein
halten müſſe, ſprach Giolitti von der aus wärtigen
Politik und ſagte wörtlich; „Unſere auswartige,
von dem Parlament und dem Lande gebilligte
Politik beruht auf den Allianzen, die den
Frieden ſichern. ir wahren denſelben und
werden ihm gewiſſenhaft treu bleiben. Ein inter
nationaler Zwiſchenfall (die Niedermetzelung
italieniſcher Arbeiter in Frankreich), welcher vie
öffentliche Meinung lebhaft beſchäftigte, trug dazu
bei, zu beweiſen, daß der Wunſch nach Frieden
Allen in Europa gemeinſam iſt, weil dieſer
Zwiſchenfall in Folge der von beiden Seiten ge
führten Unterhandlungen
Löſung gefunden hat. Sodann erörterte der
Miniſterpräftdent die Frage, wie der wirthſchaft
lichen Depreſſion Jtaliens abzuhelfen
ſei. Hier ſtellte er gründliche Abhilfe der
Schuldenpolitik in Ausſicht und kündigte
an, daß behufs Bekämpfung der Münz
kalamität im geeigneten Moment die Zahlung der
Einfuhrzölle in Gold gefordert werden ſoll.
Jm übrigen theilte Siolitti die bereits bekannten
Pläne bezüglich einer Reform der Erbſchaftsſteuer und
der Einführung einer vrogreſſtven Einkommenſteuer

Hierfür Einkommen von über 5000 Fres. mit.
durch würden 40 Millionen neuer Einnahmen erzielt
werden, die zur Feſtſtellung des Gleichgewichte ge
nügen. Er müſſe aber auch eine zukünftige Ver
mehrung der Ausgaben vorgeſorgt und eine Ver
beſſerung der verſchiedenen Verwaltungszweige er
möglicht werden. Die Totalausgaben für Landheer
Und Marine ſeien von 554 Millionen in 1888/89
auf 342 Millionen in 1892/93 zurückgegangen
Jnnerhalb dieſer Aue gabengrenzen müſſe das Maxi
mum der militäriſchen Entwickelung geſichert werden.

Während „Wolffs Bureau“ meldet, daß die Rede
ſehr beifällig aufgenommen worden ſei, lauten die
Urtheile der nicht offtziöſen Blätter nicht ſehr aner
kennend. Man tadelt die Oberflächlichkeit der Rede

auch nicht ſehr erbaut auf die Leichtigkeit, mit der
Giolitti über die Vorfälle von Aigues Mortes hin
wegglitt. Die Nachricht von einem Attentat auf
Crispi, das in Genug verſucht worden wäre, erklärt

Erfindung
Der Beſuch des engliſchen Mittelmeer

geſchwaders im italieniſchen Hafen Tarent
zeichnet ſich durch die größere Würde, die von beiden
Seiten bewahrt, und die weniger demonſtrative, aber
dafür um ſo umgekünſteltere Herzlichkeit, welche an
den Tag gelegt wurde, vortheilhaft von den Ruſſen
feſten in Frankreich aus. Die Feſtlichkeiten und
Begrüßungen halten ſich in den Grenzen des
Natürlichen und verſprechen einen um ſo nachhaltigen
Eindruck für die Folgezeit. Admiral Seymo ur
empfing am Dienſtag, nachdem er den Beſuch des
Bürgermeiſters und des Unterpräfekten erwidert hatte,
die Deputationen der Arbeitervereine, welche ein reich

ausgeſtattetes Album mit Anſichten von Tarent
überreichten. Ferner überreichte der Direktor einer
Tarenter Zeitung eine Adreſſe im Namen der Preſſe.
Später beſtchtigte Admiral Seymour unter Führung
des Admirals Turi das Arſenal. Dem Burger
meiſter gegenüber ſprach Admiral Seymor ſeinen
Dank für den herzlichen und enthuſtatiſchen Empfang
aus. Die engliſchen Offiziere werden überall mit
Sympathie Bezeugungen ewpfangen. Dienſtag
Abend fand an Bord der „Jtalia“ ein Diner ſtatt,
an welchem auße r dem Admiral Seymour die
Commandanten der engliſchen Kriegsſchiffe und die
Spitzen der Behörden von Tarent theilnahmen,
Ad mir al Corſi brachte einen Trinkſpruch aus,
den Admiral Seymour beantwortete und namens
Her geſammten engliſchen Marine, namens des in
in Tarent weilenden engliſchen Geſchwaders und in
ſeinem eigenen Namen für die von Corſt
geſprochenen warmen Worte, ſowie für den
dem engliſchen Geſchwader zu Theil gewor
Denen Empfang herzlich dankte. Admiral Sey
wour fuhr fort: „Der Anblick, welcher ſich unſeren
Augen darbot, als das Geſchwader unter den be

geiſterten Rufen der an den Ufern dichtgedrängten
Menſchenmenge den Schifffahrtskanal paſſttte, wird
nicht leicht unſerem Gedächtuiſſe entſchwinden. Dieſer
Empfang iſt ein Beweis fur das zwiſchen den
beiden Nationen beſtehende Freundſchafts
Verhältniß. Jch danke Jhnen, Herr Admiral,

ſelben erlangen zu können.
eine gerechte und billige
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für den liebenswürdigen Hinweis auf meine Deviſe;
ich fühle mich eins mit Jhnen in der Auffaſſung,
daß dieſe Deviſe das Gefühl ausdrückt, welches meine
Seeleute beſeelen muß. Niemand aber iſt von dieſem
Gefühl mehr durchdrungen als die Offiziere und die
Mannſchaften der italieniſchen Marine. Es war für
uns eine große Freude, Tarent einen Beſuch abzu
ſtatten und hierbei Gelegenheit zu ſinben, unſere
Brübdervonder italieniſchen Marinekennen
zu lernen. Jch ſpreche nochmals weinen Dank
gus und erhebe mein Glas auf die italieniſche Marine.
Es lebe der König von Jtalien! God save the Queen!“

Am Mittwoch begaben ſich Admiral Stymour,
Admiral Corſt und 60 engliſche und italieniſche
Marineofſtziere nach Policoro, wo auf den Beſitz
thümern des Baron Berlingieri eine große Jagd ab
gehalten wird. An den engliſchen Botſchafter in
Rom, Lord Vivian, richtete Admiral Stymour die
Einladung, ſich aus Anlaß der Ankunft des engliſchen
Geſchwaders in Spezig dorthin zu begeben.

Die braſtlianiſchenn Jnſurgenten errichteten
nach einer Meldung des „New York Herald“ aus
Montevideo in Deſterro eine proviſoriſche Regierung
und hoffen von den Mächten die Anerkennung der-

Die Regierung Peſxotos
erklaärt, daß ſte für die den Einheimiſchen und Fremden
durch die Aufſtändiſchen oder durch das Eingreifen
der Regierungstruppen zugefügten Verluſte nicht ver
antwortlich ſei.

Deutſchland
Berlin, 20. October. Der Kaiſer iſt in der

Nacht zum Donnerstag wieder in Potsdam einge
troffen, wo er geſtern Vormittag mit dem Chef des
Militärkabinets arbeitete. Am Sonntag gedenkt der

Kaiſer zunächſt an der Feier des Geburtstages ſeiner
und ſodann am NachGemahlin theilzunehmen

mittage mit dem Kronprinzen zum Jubiläum des
Königs von Sachſen nach Dresden abreiſen.

(Die Enthüllung des Denkmals für
Kaiſer Wilhelm in Bremen hat am Mitt
woch Vormittag in Gegenwart des Kaiſers, der
gegen 11 Uhr vort eingetroffen war, ſtattgefunden.
Der Kaiſer hatte ſich nach Begrüßung durch den
Bürgermeiſter ſofort auf den Feſtplatz begeben. Hier
übergab der Vorſitzende des Denkmals comiters, Clauſſen,

Werke große Männer finden,

nunmehr vollzogen

e

ward, ſeinen Gedanken auszuführen und als ſe
Berather mit ihm zu arbeiten.“ Der Stadt Breme
gebuühre der Dank des Sohnes für die Wahl des
Tages der Enthüllung, des Enkels für die Ehrun
des Großvaters.
nachzuleben und nachzuſtreben dem hohen
beſſ ehernes Bildniß von drüben
Auch Bremen kann meiner ſteten Sorge
Intereſſes und meines kaiſerlichen Schutzes gewärt
ſein. Möge Bremens Handel in Schatten des
Friedens ſich entwickeln, blähen und gedeihen, eingedenk

der großen Tage der alten Hanſa, deren Wahlſpruchs
nicht nur Sie, ſondern wir Alle ſtets eingedenk ſein
müſſen wenn wir auf dem Weltmarkt vorwärts
kommen wollen. „Navigare necesse ést, Vivere non
ost necessel“ Am ſelben Tage wurden in Elber,
feld Denkmäler für Kaiſer Wilhelm T. und Kaiſer
Friedrich enthüllt.

(JIm Mauſoleum Kaiſer Friedeichs)
bei der Friedenskirche in Potsdam legte am Mittwoch
die Kaiſerin, bezleitet von dem Kronprinzen und
dem Prinzen Eitel Fritz, zu Füßen des Sarkophags
einen Veilchenkranz mit den Jnitialen des Kaiſers
und der Kaiſerin nieder. Auch die Kaiſerin Friedrich
hatte einen Kranz niederlegen laſſen.

(Wechſel im Kriegsminiſterium.) Der
längſt erwartete Wechſel im Kriegsminiſterium hat ſich

Näch den amtlichen Nachrichten
des „Reichsanzeigers“ iſt General v. Kaltenbom-
Stachau auf ſeinen Antrag von ſeinem Amt entbunden

und der General der Infanterie z. D. Bronſart
v. Schellendorff zum Staats Und Kriegsminiſter
ernannt worden. Der neue Kriegsminiſter iſt ein
Bruder des verſtorbenen Generals Bronſart v. Schellen
borff, welcher als Nachfolger v. Kameke's als Kriegs
miniſter von 1883 1888 fungirte. Es iſt wohl
das erſte Mal, daß ein General zur Dispoſttion als
Kriegsminiſter wiederum zur Aktivität berufen wird
Jnbeſſen war General Bronſart v. Schellendorff bis

Herrn

ſowie meint

vor nicht langer Zeit commandirender General n
Hannover.

Pauli erklärte die Annahme deſſelben Seitens der
Stadt, indem er die Bedeutung Kaiſer Wilhelms T.
für das deutſche Reich würvigte und, den Dank für
die Anweſenheit des Kaiſers bei der Feier aus

ſprechend, ein Hoch auf dieſen ausbrachte. Nach der
in Bezug auf die ſchwebenden Münzfragen und iſt Weiherede des Paſtor Thikvelte erfolgte der Vorbei

marſch der Garniſon ſowie der zwei Compagnien
Marine Jnfanterie, worauf ſich der Kaiſer nach dem
Dom begab. Mit der Denkmalefeier war auch ein

Feſtmahl im Bremer Rathhauſe verbunden, bei welchem
das Blatt des Exminiſters, die „Riforma“, für eine der Kaiſer das auf in ausgebrachte Hoch mit einem

Toaſt auf die Stadt Bremen erwiderte. Vor dem
Feſtmahl hatte der Kaiſer eine Fahrt durch die Stadt
und den Bürgerpark gemacht und dem Bürgermeiſter
Luermann einen kurzen Beſuch abgeſtattet. Bei dem
Feſtmahl wurde der Trinkſpruch auf den Kaiſer vom
Bürgermeiſter Pault ausgebracht, der zuerſt des
Kaiſers Friedrich anläßlich des Geburtstages
deſſelben, „des hochgemuthen Furſten, der in ſeiner
ritterlichen Geſtalt mit dem edlen tapferen Herzen
und dem edlen Sinne ſich die Seele des Volkes zu
eigen gemacht hat für alle Zeiten“, gedachte und dann
den Dank der Stadt für die Antheilnahme des Kaiſers

an der Feier in einem Hoch auf demſelben zum
Ausdruck brachte. Der Kaiſer antwortete darauf
mit einem Toaſt auf die freie Hanſaſtadt Bremen.
Der Kaiſer erinnerte in ſeinem Toaſt, daß der 18.
October, der Jahrestag der Schlacht bei Leipzig, „in
welcher die zur „heiligen Allianz“ verbündeten
Monarchen Preußen, Deutſchland, ja man kann ſagen
ganz Europa von dem ehernen Joch der Unterdrückung
befreiten“, auch der Geburtstag des Kaiſers Fried
rich iſt, n in ſeiner Bruſt in jungen Jahren trug
„die Vorahnung der kommenden Ereigniſſe und den
bren nenden Wunſch nach der Einheit unſeres geliebten
Vaterlandes. Und als nun das Morgenroth des
neuen deutſchen Reiches ſtrahlend emporſtieg, da durfte
er die Träume ſeiner Jugend verwirklichen. Das
deutſche Schwert in der Fauſt, gewann der Sohn
auf blutiger Wahlſtatt ſeinem Vater die deutſche
Kaiſerkrone. Seinen Hammerſchlägen iſt es
zu danken, daß des Reiches Rüſtung feſt
geſchmiedet war. Ewig bleibt unſerm
veutſchen Volke der ſiegumſtrahlte erſte
deutſche Kronprinz, der Kronprinz Kate
xochen vor Augen.“ Der Kaiſer gedachte ferner
daran, wie ſein Großvater Kqiſer Wilhelm „nach
mancher ſchweren Trübſal zum Regieren berufen ward
in einem Alter, wo andere Männer ſich von ver
Arbeit zurückzuziehen pflegen. Welch ungeahnte Er
folge hat er mit Gottes Hilfe errungen Jhm war es
von Gott beſtimmt, aller Deutſchen Sehnen zu erfüllen
und mit ver ſtegreich erkämpfen Kaiſerkrone Deutſch
land ſeine Einigkeit wiederzugeben. Er durfte zu dieſem

e

Welche beſonderen Umſtände zu ſeiner
Berufung Veranlaſſung gegeben haben, iſt uns nicht
bekannt. Nach der „Voſſ. Z. wurde das erſte
Entlaſſungsgeſuch Kaltenborns, das er unmittelbar

vor ven diesjährigen großen Manövern in Elſaß
bas Denkmal der Stadt Bremen und Bürgermeiſter Lothringen und Süddeutſchland einreichte, damals

vom Kaiſer abgelehnt.
der Kaiſer unter Stellung des Kriegsminiſters à la
suite der Armee genehmigt.

(Der Entwurf einer neuen Militär
ſtrafprozeßordnung) wird, wie dem „Hamb.
Corr.“ geſchrieben wird auch die nächſte Reichs
tagsſeſſion noch nicht beſchäftigen. „Der
eine Hinderungsgrund iſt perſönlicher Natur. Der
längſt ſchon erwartete Wechſel im preußiſchen Kriege
miniſterium ſteht unmittelbar bevor. Auf wen ſich
auch imwer die Wahl lenken wird, es iſt doch klar,
daß ſich der neue Kriegsminiſter zunächſt mit dem
vorbereiteten Entwurfe völlig vertraut machen muß,
ehe er beurtheilen kann, wie weit er deſſen Verant
wortung und Vertretung auf ſich nehmen will. Das
wird neben der Einarbeitung in die übrigen Ge
ſchäfte des Kriegsminifters erhebliche Zeit erfordern“,
da es ſich um eine Vorlage von 5— 600 Paragraphen
handele. Außerdem aber beſtehe noch über eine der
Grundfragen des Prozeßrechts, die Cinf ührung
der Oeffentlichkeit, keine Einigung Die
Einführung der Mündlichkeit ohne Schädigung der
Disciplin ſei noch nicht entfernt Gemeingut aller
militäriſchen Autoritäten. Bei dem Reichskanzler
ſeien die Bedenken anſcheinend überwunden, aber ob
und wie es gelingt, dieſe Bedenken auch an anderen
Stellen zu überwinden, ſei beſtimmend für die Ein
bringung einer Reformvorlage.

(Zu den deutſchruſſiſchen Zollver
handlungen.) Die Gerüchte, daß die ruſſiſchen
Commiſſarien für den deutſchruſſiſchen Han
delsvertrag in Begriff ſtänden, nach Petersburg
zurückzureiſen, um neue Jnſtructionen einzuholen,
werden der „Nat. Ztg.“ zufolge nur verbreitet, um
eine Preſſton auf die deutſche Regierung auszuüben.
Anſcheinend ſtehen in der am Freitag ſtattfindenden
zweiten Sitzung des deutſchen Zollbeiraths wichtige
Beſchlüſſe in Ausſicht

Gur Tabakſteuerfrage.) Bei Einführung
der Tabakfabrikatſt euer, ſo behauptet die „N.
A. Z. wird vorrübergehend der Conſum und
zwar nur von Cigarren um höchſtens 10 Pro
geringer werden. Woher die Norddeutſche das
weiß Die „Südd. Tabakztg.“ hat ja doch be
hauptet, der zweite Regierungsentwurf habe einen
Rückgang des Conſums um 30 Prozent et
nommen. Die „Norddeutſche“ openirt wieder einwa
mit den hohen Einnahmen, welche Frankreich, Eng
land, Oeſterreich Ungatn, Jtalien, aus dem Taba

denen die Ehre zu Thet

ine

„Mein ganzes Beſtreben wird ſein

herübergrüßt.

Das diesmalige Geſuch hat

ziehen aber ſie hütet ſich wohl, anzuſühren, daß der
Tabakconſum in Deutſchland A mal ſtärker iſt, l
in Frankreich. Weshalb wohl Nur

Tabakverbrguch ohne Einfluß ſein.

in Deutſch
land ſoll eine hohe Beſteuerung des Tabaks auf den

emnp



werden.

Leinen Gu
in nur guter Qualität empfiehlt billigſt

J zA. Prall, Burgſtraße

tiwäſcheſ

Wildlederne Handſchuhe,
hirſchlederne FJoſen,

echte Jamburger Lederhoſen
in der la ren u von

e 33 P Ut kleine RitterC ſtraße 13.Dutkets J Sein 60 Pf.
Etuben-ECors à Ctr. 1 Mk.
Grade Coks à Etr. 60 Pf.
liefert

C

et Str. 17.
2Prima amerik. Petroleumd er s

per Cew. A9 Ia.empfiehlt R. Bergmnang,
Markt Nr. 30.

3w allen Buchbinderarheiten,

als Zucheinbänden, Galanterie
grbeiten, Zildereinrahmen u. ſ.
eipfiehlt ſich die Buchbinderei von

Garrl en ber,
Mälzerſtraßze.

kennen eteV. Bergmann 600., Berlin u. Frankfurt a. M
Aelteſte allein ächte Marke

Dreieck mit Erbkugel und Kreuz.
Vollkommen neutral mit Boraxmilchgehalt und
von ausgezeichnetem Aroma iſt zur Her
Kellung und Erhaltung eines zarten blen
Send weizen Teints unerläßlich. Beſtes
Mittel gegen Sommerſproſſen. Vorräthig:
Stück 50 Pf. bei W. Ourreze, Apotheker

Ausverkauf.
eränd erungshalber ſoll mein Lager voner a W e

Striokgnd dergl. ſo ſchnell als mö e ausverkauft

el
Gotthardtsſtrafze Nr. 28.

Pfannenluchen
käglich friſch, in bekannte Güte vei

an Weber,Georgſtraße 4.
Kaiſeröl à Ltr. 22 Pf.,

amerik Wetrolenum à Ltr. 18 Pf.
Solarsö!l 9 Ltr. 16 Pf,

nur ff Waare,

Seht D. M. be
Klempnermeiſter

Darmhandlung
vott C a l in le eSehlachthof, Merſeburg,

eupfiehlt alle Sorten Wärme geſalzene
nd trockene, im Ganzen und Einzelnen bei
Aligſter Preisttellung.

G Sgitelkg
W. fette Vollheringe

nn 25 g. We särmnammntlelhe
Colomial waren

Sllitget bei

R. SilberCorbetha (Bahnhoſ).
Raſſee-Offerte.

Kehr. Kaſlees à Pfd. 1 Mk. 40 Pf.,
Mt. o t1 t. 80 t

r 2 Mk.pfehtt R. Bergmnenm,
Markt Ar. 30.

S
Riahgang der hohen Buterpreiſe empfehle

Areyturger Danpfolkerei-

70 Alter M 7ögf,
fein und pikant im Geſchmack.

Kliale der Holländiſchen
Zutter- Compagnie,

r Oelgrube Nr. 2.Wurſt zum Ränchern
wird e in der Stellmacherei von

Abend VVennnnann,
Neumarkt 69.

Von Sonnabend den 21. d. M.
ah ſteht wieder ein Transport

hochtragender u. nen-
mtilchender Kühe
mit den Küälbern,

ſowie hochtragende FFärſen und echt
holl. „prungfähiger Bullen

im Glestho n ren Tannezum a n in.

Viehhändler.
Ein rer Transport

rig WeſerMarſch,
agende und nert-

h Kühe,
uchern

ſowie a
ſtehen v m pie bei mir n e

Jrekeag den 20.

d. M. ſteht wieder
ein n e

Tausch.

an Pockue 9 i J ſt e ln
re itenkartenWeizen unch ßoggonmonl in geſchmackvoller u Bennt

ſowie alle Wentrernantälel zu Mühlen Awins r 17.Preiſen empfi h Kein fesche, e
Roß martt 10 etroleum, Solaröl

o e e e 770 umnch ren öl60 Pfg. verschiedeneüberseeische 2,50 Mk. 120 r e entge séuropalsohe 2,59 M. bei ar enG. Zechmeyer, Nürnberg. Ankauf B. Silber
Cerissegd Gansoſdorn fern
Garantirt el daunig und Engros. Spiolwagren. Engros

weich, a ich in Poſtpacketen Unſere in dieſem Jahre bedeutend ver
a 9 Pfund netto: I größerte Muſterausſtellung in 10, 25,

in halb weiß pro Pfund Mk 50 Pfg. und beſſeren Spzteliwaaren in
z kein weiß 2,9 der I. Etage unſeres Geſchäftshauſes iſt ergegen Nachnahme oder vorherige Einſendung öffnet, und laden wir Wiederverkäufer zum

des Betrages. Proben gratis und franco. baldigen Beſuche derſelben ein. (38450)
Was nicht convenirt wird zurückgenommen. Geh. terminenFriedrich TeeS per le e Land wehſn

Leingte Tafſelbutter,
Wollunileh und Magermileh,
Butterntleh, täglich ſeiſch,

un Wagen ſowie von 7 Uhr an in der Molkerei
Amtshänſer 8 und in der Verkaufsſtelle

Markt 28 zu haben.
Saure und gsüsge Salhme,

Tünnburger Käsge Pfd. 30 Pf.
WarzkKägse à Stück 10 Pf. und 5 Pf.

Quark à Pfd. 15 Pf.
iel Kanlen in Satten

S 10 und 20 Pf.
empfiehlt

Dampfmollerei Merſeburg.

Osrl aus.

Eine grosse Auswahl
Neuheiten in Winterhüten

bringe zu ſehr vülligenm Preiſen in
empfehlende Erinnerung.

MRemumo,
DOelgrube 26.

Filzhüte werden zum Vnnpressen
angenommen. P. O.
Zucker Oſfferte.
Gemahl. Zucker à Pfd. 30 Pf.

s

tück engl. Läuferſchweine

Friſch geſchlachtet.
B. Kolbe, Roßſchlächter.

Da jetzt die Hauptſaiſon in

e Ballſchuhenv empfehle ich ſolche in nur feinſter

und ſolider Waare zu S S billigen Preiſen.
Zugleich auch das Feinſte in

n Straßenſchuhen
z Mull eheu ſche Fiſchhandlung.

Friſch auf Eis
S Schellſiſchun. Cabliau.

Verſchiedene Räucher
waaren, Hering und

Aal in Gelée, Bismarckheringe, Nenn
augen, ff. Caviar und Rauchlachs

empfiehlt W. Krä her.
Von Montag ven 23. October

bis Sonnabend den 28. October
wird der Gotthardesteich aus

Emma pfehle sehr
e schöne Karpfem,

S Heeht und anderee Sorten Fſche zu
billigen Preiſen.

Auch werden Satzekarpfen gabe
gegeben.

an Dorias.
GGGGECC aW 3 2 g7 rWichtig für Mütter!

Nur allein die von Gebrüder
Gehrlg, Hoflieferanten und Apo
theker, Berlin Königgrätzerſtraſze 18, erfundenen An mag is-
hämcler à 1 M., ſind ſeit 45 Jahrendas anerkannt einzige bewährte Mittel,
Kindern das Zahnen leicht und ſchmerzlos
zu befördern, Unruhe und Zahnkrämpfe
fernzuhalten. Beim Einkauf bitten ge
nan auf unſere Firma zu achten. Zu
haben in der Stadt Apotheke.

Oefen und Herde
ſowie s muntäelie, Deseethete
in großer Auswahl empfiehlt zu billigſten
Preiſen

Kfenhandlung Emil Pursche,
Werrmmarkt II.

Funkenburg,
Sonntag den 22 DOetbr. von 3 uhe an

große Ballmuſik.
Für gute Spelsen und Getränke

iſt beſtens Sorge getragen.

W. Moſt.
Schwendler's Reſtaurant

Morgen Sonntag
grosses Hasen-Auskegeln

Schwendler's Reſtanrant.

Morgen früh Speokkuehen.
Großer Frühſchoppen.

Zur Aufriedenheit.
Heute Abend e e

Zum alten Seſſauer.
Heute Abend wildes Kaninchen à Port.

40 Pf. und

Weissenmfels ev.
Fr. Hüttenrauch.

Gutmann s Reſtaurant

Heute Abend ſ. ewozu freundlichſt einladet

Sonntageinpftehtt R. Be
Amtshäuſer S Markt 28. Markt Nr. 30. ISesenmbratem.



ſämmtliche
reeller Waare.

Mein Lager bietet in allen Faä
Waaren

Merseburg.

9000000000000600000009009999900000000000000

Grosser ArieUmzugshalber verkaufe bis I. November d. J-
zu noch nie dageweſ

chern noch eine große A

We n

euen billigen
uswahl und beſteht nur ans bekannt guter

Agte, Markt 8.

S

Preiſen.

Grosse Auswalnl?!
Bee mässige Preise

Heinr.
86866666666860666668686880688800896868888688

Schultze r
FEerse burg

18 Rleine Riätterstra

Cigaretten
md. Tabals,

8
Theater Reſchskrone

Mevrge burg
Sonnabend den 21. October 1893.

Letztes Aresduer Geſammt Gaſ ſpiel

und Guſtſpiel von: Frl. emuwiette
Fessom, Frl Seknunltefssg,

Herren Director BMumntl Mahhm, Otto
Wurthert, Max Benwemcig u. ſ. w.

Die beiclen Leonoren
Zuſtſpiel in 4 Akten von Paul Lindau
Wilke Verkauf bei Hen, Heine

Schultze j. und an der Abendkaſſe
e

remer.Zu Kürrmness eder Sonntag den
und Montag den 93 Oetober von nach

mittags 3 Uhr ab, Tanzverguügen, wozu
freundlichſt einladet C. Heſſelbarth,

Briket- Verkauf
vom Wagen

3000 Stück à 13 Mk. Pf,
2000 a 91300
700
4130

50
70

3

e
F

Es werden nur prima Luckenauer
Brikets verkauft.

Heinrich Schultze
„Kaiſer Friedrichs Garten von H. Limprecht,

Heute Sonnabend
Pökelſleiſch mit Erbſenpurée

und Sagerkraut.
Günsebras en. Würstehem.
Zur Rirmeß in Menſchau
Garrousselfahrt

im Hofe des Caſéhauſes Menſchau.
Dazu ladet die Jugend freundlichſt ein

Wert.Gambrings.
E. G winn.

DDasAue Kiürinzess Sonntag den 22. und
Montag den 23. October ladet zur Tanzmuſik
ergebenſt ein S. Sehröte n.

Für warme und kalte Speiſen und gute
Getränke wird beſtens geſorgt.

Schützenhaus,
Sonntag den 22. Octoberas en en.G Tanne eF. Ob Kezd Kaßee-Ruchen.

S Augar en.

mäßigten Preiſen.

Csmateral!
Aer Petrolenun,aſseröl, Solaröl,Glas Resbeſte Marken, von ſtärkſter Leuchtkraft und geringem Verbrauch,

liefere in 10 Liter Korbflaſchen frei Hans zu bedeutend er

a. I.

Für gute Speiſen und Getränke iſt
beſtens geſorgt. Ewpfehle Karpfen, Haſen
und Gäuſebraten.

Bringe gleichzeitig meinen friſch gemöelten

D. S.Cnſd Hans NechunJ

h

Maſnmess,
Sonntag den 22. u. Montag den 23. Octhr.

Haſenbraten,
Gänſebraten, Rarpfen.

Die Buchbinderei und Preßvergolde-Anſlalt

J 6 p. S
Z empfiehlt ſich zum nbimden von Bücher aller A

T Ausführung Keiner Leder- und Galanterte-
Landkarten und Zeichnungen

O e ää

Arbeiten
werden gut anfgezogen

Heute Sonnabend Salzknochen.
Ed. Laſſe.

Reſtaurant r helm hurg. Reſaurant zum Kronprinzen.

Heute Abend von 6 Uhr an Salzknochen.
r ff. Halleſches Actienbier.

Sonnabend den 21. Ortober
gr. Kaninchen Kuskegeln.

Biere als hochfein anerkannt. ff. Sülze ff.
Dazu ladet ergebenſt ein

W. WeltReſtaurant

e

Rothe Krone
Ziehung 25. bis 27. October

Hauptgewinne 50000 M 20000 Mk. (5000 Mk.

A. e ne eOriginallooſe Mark Antheile Mk. 60 i Mk. Mk. 9
Amtliche Liſte und Porto 30 Pf. extra

Heute So la knge nen. Leo S Banklgeſchäft
e e S

Be

ter
G O G l ne

Wewrlüäm W.
Potsdam eze 71.

e e

Tagesordnung:
Um zahlreiche Betheiligung bitte

Orclentſiche Generalversamm
der Hrkskrankenkaſſe der Barbiere, Boltcher, Vuchbinder

10) verwandter Gewerke zu Merſeburg

Sonntag den 29. Oetbr.,
im Saale der Restauration zur guten OQuolle,

Wahl des Vorſtandes.
2

nachm. S Uhr,

Wahl der Reviſoren.
Aer Vorstand

Schöneberg s Reſtanratin.
Sonnabend Abend Bockbraten.

Dazu ladet ergebenſt ein

D

ren Vgrucels s,
NB. Gleichzeitig empfehle meinen kräftigen

Mittagstiſch O.Fospitalgarten.
Meine gute

asphaltirte Winter Kegelbahn
iſt noch zwel Abende in der Woche frei.

Gahof Stadt Merſeburg.

CaſbHaus Meuſch

Kirmeſßz.
Sonntag den 22. u. Montag den 23. Octbr.,

von nachmittags 3 Uhr an,

an.

e nngDer Aeltere Krieger Verein
heabſichtigt zum Beſten des Kyffhäuſer
Denkmals Sonntag alen e. Get. er.

Concert, Theater
und auſchließenden Ball

in den Räumen der Reichskrone abzuhalten.

hierzu Patrioten, Gönner und Freunde des
Vereins willkommen.

Anfang 7 Uhr. Das Directorinm.

In Aubetracht des erhabenen Zweckes ſind ß

M. Lagerbier
M. Nürnhberger vom Bass.

S D. Kuchem.Kähimer s eſtanranios,

Heute Abend Galzknochen.

it, ſowie zur 5 e 6 ee er Bearant,Heute Sonnabend Bockbraten,

J AUngar. Damen Capelle
wozu freundlichſt einladet 8. O

Ia.
I Schneidergehülfe-

der auch in Attilla- Arbeiten tüchtig
iſt, wird zum vfortigen Antritt auf
dauernde Beſchäftigung geſucht.

Frrentsz Zetene um.
Weiſzenfels g. Saale.

h
Viehmädchen t guten Jeng miſſen

15 Jahre und älter, Mädchen wach hier
und auswärts können bei ſehr hohem
Lohne ſofort Stellung bekommen durch

Hermann Lawgroelr,
Steinſtraße 6.

Biehmadchen zu Nenſahr, 15 Jahre
und älter, Mädchen nach auswärts mit
guten Zeugniſſen können bei ſehr hohem
Lohne Stellung bekommen durch

Hewmarza nan eng oelr,
Steinſtegſßze 6.

Ledige Knechte, Pferdeburſchen, Hr
dentl. Mädchen aufs Land, t gut. Dienſt
büchern, erhalten zu ſof. und Neujahr
koſtenfrei gute Stellen. Bald. Meldung er
wünſcht.
arkramstäcit, Albertftr. 4, 2. Tr.

Eine Zuverläſſige ſaubere Kinserfrant
wird geſucht durch eWw. B. Kaſſel, Jphannisſtraße 19.

Eine Auſtwartung
wird für einige Stunden des Tages ſofort ge
ucht Halleſche Straße 25.

Ein junges Mädchett, welches die Damen
ſchneiderei erlernen will, wird angenommen

Krautſtrafze 4, 1 Tr.

Ammendorf.
Gandich's Reſkaurgant.

Sonntag und Montag

I r I G S S.S zSonnabend Abend Bogt ländiſchen Rinder S a
beraten und Thüringer Klöfze. bei vollbeſetztem Orcheſter.

Dienſtag
L. Abonnements Concert

T Eme nnnbhängige Anſmwartung wird
ſofort geſucht durch

Wittwe Flemming, Breiteſtraße 2.

Jl
War leider behindert, rechtzeitig zu

ſcheinen bitte deshalb ſreundlichſt, mir Nach
richt über eine anderweite Zuſammenkunft zus
gehen zu laſſen.

Anfang 72 Uhr. Hierzu eine Bellage.

8000090
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Betlage zu Nr. 208 des „Merſehurger Correſpondent“ vom 21. October 1893.

Deutſchland.

(GUnter ver
oder Republif?) ſchreibt die „Kreuzztg.“: „IJrre
eleitete „freiſtanige“ Schaaren verlangen Len Ruin

ber Landwirihſchoft, die „Auspoverung“ unſeres
wichtigſten Erwerbsſtandes durch einen ruſſiſchen

anbelsvertrag und andere Maßnahmen, deren

Spitzmarke: Monarchie

Endreſultat ein Bankerott der meiſten Grundbeſitzer
5 das jetzige parlamentariſche Fractionsweſen nicht fürund damit der Zuſammenbruch des Staatsweſens

ſein würde“. Da könne die Monarchie ihre
„Daſeinsberechtigung, gegenüber dem republi
kaniſchen Strom, der durch die Welt zieht, glänzend
beweiſen Was uns einigermaßen beruhigt, iſt,
daß der Reichskanzler Graf Caprivi auch zu den
„freifinnigen“ Schaaren gehört, die den Handelsver

Der iſt doch wenigſtensirag mit Rußland wollen.
gegen den Verdacht gefeit, dem republikaniſchen Strom
zu folgen.

und Danzig zum Hauptkriegshafen gemacht
werden. Vielleicht hat man noch für dieſes Jahr
dieſe Forderungen in etwa zurückgeſtellt

(Zur Freiſprechung des Lieutenan
zelnen innerhalb der Parteigrundſätze.Hofm eiſter) veröffentlicht Profeſſor Rieger, der

Vorſtand der pſychiatriſchen Klinik in Würzburg,
der Hofmeiſter 14 Tage lang beobachtet und bei der
Verhandlung gegen Hofmeiſter als Sachverſtändiger

h

Zu den Wahlen.
Reichstagsabg. Rickert hat ſich am Dienſtag

in einer liberalen Wählerverſammlung in Danzig
über die im Augenblick keineswegs erfreulichen Partei
verhältniſſe nach dem Bericht der „Danz. Ztg.
wie folgt geäußert: „Man befindet ſich im Stadium

Die Ueber
zeugung wird ſich immer mehr Bahn brechen, daß
der Zerſetzung und des Ueberganges.

die großen Kreiſe der Wähler paßt, namentlich auf
dem platten Lande. (Zuſtimmung.) Dort kenne man
wohl den Unterſchied zwiſchen den hiſtoriſchen Gegen
ſätzen von liberal und konſervativ, aber nicht die

Man werde verlegen
ſein, die Frage zu beantworten, wie ſich im preußiſchen
jetzigen künſtlichen Unterſchiede,

Landtage freiſinnige Volkspartei und Vereinigung
unterſcheide.

Mitglieder der Vereinigung nach keiner Richtung hin
weniger eifrig in der Vertretung des Liberalismus ge

Man ſehe nur nach,
Wir ver

langen und ſehen als eine unerläßliche Lebensbedingung
einer großen liberalen Partei an die Freiheit des Ein

(Lebhafte Zu
ſtimmung.) Dieſe Freiheit iſt natürlich keine abſolute,

ſie wird begrenzt durch die Forderungen des Programms.
Man hat einen Theil der Freiſtnnigen aus der par

ſungirt hat, eine Erklärung gegen die Berickte, daß lamentariſchen Reichstagsfraction ausgeſtoßen, weil
die Sachverſtändigen Geifſtesſtörung durch Ver
folgungswahn angenommen hätten, in der es heißt: e
„Jch lege, ſoweit meine Perſon dabei in Betracht iſt, nicht mit der Majorität ſtimmten

ſie in einer Frage, die keine Programm und nach
meiner Ueberzeugung überhaupt keine Parteifrage

Jn Stettin
kommt, dagegen Verwahrung ein, daß aus einer (und anderwärts, z. B. in Berlin) iſt die Zer

ktrümmerung damit begründet, daß man „Männervöllig geheimen Gerichtsverhandlung dem Publikum
eine Mittheilung gemacht wird, die, wie dies ja
nach Lage der Sache gar nicht anders ſein kann, der
Wirklichkeit ſehr wenig entſpricht. Jch lege vom
Standpunkt meiner Fachwiſſenſchaft aus Werth da
rauf, daß in einer für dieſe Wiſſenſchaft wichtigen
Angelegenheit keine falſchen Darſtellungen verbreitet
werden Es bleibt danach unaufgeklärt, wie das
Urtheil der Sachverſtändigen gelautet hat, und aus
welchen Erwägungen die Freiſprechuug erſolgt iſt.
Es liegt da zweifellos allgemeines Intereſſe vor, daß
wenigſtens hierüber die Oeffentlichkeit wieder herge
ſtellt wird.

(Ein einfaches Rechenexempel.) Die
Correſpondenz des „Bundes der Landwirthe“ be
hauptet unter Berufung auf
„Natlib. Correſp. „Die von gewiſſer Seite ge
währte Vorſtellung, als ob hierbei Liebesgaben für
die Branntweinbrenner 40 Millionen nur ſo da
liegen, die der Reichsfiskus einſtecken könnte, auf
die er aber zu Gunſten der Brenner verzichte, ſei
ohne jeglichen Halt.“ Jn der Begründung des dem
Reichstage im vorigen Jahre vorgelegten Geſetzent
wurfs wegen Abänderung des Geſetzes von 1887
wird ausgeführt, daß ber Branntweinverbrauch im
Jahre 189192 2156000 Hektoliter betragen habe.
Nun belief ſich das zu dem ermäßigten Steuerſatze
von 50 Mark gebrannte Geſammfcontingent auf
2108000 Hektoliter. Zu dem Normalfteuerſatz von
70 Mark ſind alſo nur 48000 Hektoliter verſteuert
worden. Fällt der ermäßigte Steuerſatz von 50
Mark fort, muß alſo der geſammte Jahresverbrauch
mit 70 Mark verſteuert werden, ſo erhält die Reichs
kaſſe anſtatt jetzt 107800 000 Mark, in Zukunft
147560 000 Mark, d. h. 39760000 Mark, ober

rund 40 Millionen Mark mehr als bisher. Was
zu beweiſen war.
hauptet, der bayeriſche Finanzminiſter v. Riedel habe
bei der Berathung der obigen Vorlage im Reichstage
am 16. Januar d. J. ausführlich die Gründe dar
gelegt, die gerade im Jnterefſe der kleinen
und mittleren Brenner für die weitere Beibe
haltung der Differenz in ver bisherigen Höhe
ſprächen. Nach der im Jahre 1891 der Budget
Lommiſſton mitgetheilten Ueberſicht erhalten in ganz
Bayern 2237 BHrenner für eine Contingentsmenge
von 133 238 Hektoliter 2664 760 Mark. Davon
entfallen auf 2013 kleinere Brenner mit einem
Wahrescontingent von 1 100 Hektoliter oder einer
Liebesgabe von 2000 Mark ſährlich nur 491 560
Mark, während 21 Brenner mit einen Jahres
ontingent von über 1000 Hektoliter 871 600 Mk.
jährlich einftecken, darunter ſind ſteben Brenner mit

einer Liebesgabe von je 10700, 76000, 71000,
89000, 64000, 58 000, 54 000 Mark jährlich
Alſo weil nach der Anſicht des Herrn v. Riedel die
kleineren landwirthſchaftlichen Brenner in Bayern die
Liebesgabe von noch Richt einer halben Million Mk.
nicht entbehren können, muß den übrigen eine Liebes
gabe in dem mehr als fünffachen Betrage geſchenkt
werden Dazu kommt noch, daß von den 2013
kleineren Brennern die große Mehrzahl, d. h. 1456
Rur bis 10 Hektoliter brennen

einen Artikel der

Jn demſelben Artikel wird be

mit ſteifem Rückgrat“ brauche. Es gebe allerdings
eiſerne, unerbittliche Charaktere, welche es als ein

Dogma betrachteten, daß jemand, der die empfangene
Parole weitergebe und befolge, „ein ſteiferes Rückgrat“

habe, als der, welcher ſelbſt prüfe und nach ſeinem
eigenen Gewiſſen entſcheide. Haben denn die Männer,

beren Schwachherzigkeit und Mangel an feſter
Haltung man jetzt bei dem Volk denuncire, nicht

eben ſo gut und ſtandhaft wie die mit dem „ſteifen
Rückgrat“ vas Feuer der Bismarck'ſchen Angriffs
colonne ausgehalten (Anhaltendes lebhaftes

Bravo l) Habe denn die Fortſchrittspartei früher,
als ſie noch eine ſchärfere Oppoſitionspartei war,
nicht eine viel weitergehende Dulvung geübt? Man
wird zugeben, daß die Frage des Jeſuitengeſetzes
eine wichtige, tief einſchneidende Prinzipienfrage iſt.

Und doch ſprachen ſehr energiſch und ſtimmten
Schulze Delitzſch, Windhorſt Bielefeld und andere
Mitglieder der Fortſchrittspartei für das Jeſuitenge
ſetz, während Hoverbeck und andere dagegen ſtimmten
Hat die Majorität daraus einen casus belli gemacht

oder beim Soztaliftengeſetz Er könnte noch manche
intereſſante Betrachtungen an der Hand von That
ſachen anſtellen. Er unterlaſſe es, weil er ſich auf

das zur Abwehr unbedingt Nothwendige beſchränke
die erbärmlichen Verdächtigungen, als ob er (Redner)
durch einen Händedruck oder andere Freundlichkeiten
des Reichskanzlers weich geſtimmt werden könne,
brauche er wohl hier unter ſeinen Mitbürgern, die
ſeine öffentliche Thätigkeit ſeit 35 Jahren kennen,
keiner Widerlezung zu würdigen. (Lebhafter Bei
fall.) Ohne Duldſamkeit Und Freiheit in den
Fragen, die keine Programm und Prinzipienfragen,

werde es für die Dauer keine ſtarke und einfluß
reiche liberale Partei geben.

Jmmer unheim licher wird den National
liberalen die Art, wie die Konſervativen und
Freikonſervativen darauf ausgehen, ſich im Landtage
eine von den Nationalliberalen unabhängige Mehr
heit zu verſchaffen. Die Nationalztg.“ ſchreibt

an Sehluſſe eines Artikels über die Landtagswahlen:
„Wir haben ſchon geſagt und wir wiederholen, daß
unſeres Erachten im Allgemeinen auch die Wahr
nehmung des freiſinnigen Beſitzſtandes
gegenüber den Konſervativen im Jntereſſe
der Nationalliberalen liegt wo die letzteren
aus beſonderen örtlichen Gründen die Bekämpfung
freiſtnniger Kandidaturen für nothwendig halten, da
müſſen wir annehmen, daß ſie unvermeidlich iſt aus
dem bloßen allgemeinen Gegenſatz der Reichspolitik
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heraus aber den Konſervativen gegen Freiftnnige
Hilfe zu leiſten das halten wir wegen der voraus
ſichtlichen Stärke des Konſervatismus, ſowie der
zweifelloſen Schwäche und Ungefährlichkeit des Freiſtnns
im Abgeordnetenhauſe für unrichtig und ſchädlich.
Doch näher gehen uns die erwähnten Fälle an, in

Nationalliberale zu verbrängen. Jn ſolchen Wahl
kreiſen ſollte konſervativen Candidaten, Hleichviel zu
welcher Richtung des Konſervatisus ſie gehören

guf alle Fälle ſelbſtſtändig vorgegangen
Freiſinnigen

mögen, ſelbſtverſtändlich jede Unterſtützung verſagt und

werden zuſammen mit

Beide hätten daſſelbe Programm und
die Volkspartei werde anerkennen müſſen, daß die

(Neue Kriegshäfen.) Nach der „Allg.
milit. Correſp.“ ſoll Wismar zur Flottenſtation

weſen als die der Polkspartei.
wer die Arbeiten auf ſich genommen habe.

denen konſervativerſeits der Verſuch gemacht wird,

wenn dies wöglich iſt, andernfalls allein
Ob hierbei Ausſtchten auf Crfolg vorhanden ſind, iſt
einerlei; zum Mindeſten wird die gemäßigt liberale
Partei in dem Wahlkreiſe dadurch wieder organiſtrt
ob zunächſt nur als Minderbeit, vielleicht ſogar als
kleine Minderheit, darauf kommt nichts an: als
ſolche haben die Konſervativen vor fünfgehn und zehn

Jahren in ſehr vielen Wahlkreiſen begonnen, in
denen ſie jetzt herrſchen. Aber „die Welt iſt rund

Nach dem Vorgang der „Poß“ ſucht auch die
„Germaniag“ das neue Dreiklaſſenwahlgeſetz
nach Möglichkeit zu vertheidigen, obgleich das Centrum
bekanntlich gegen daſſelbe geſtimmt hat, nachdem das
Herrenhaus die Beſtimmung geftrichen, daß Ein
kommenſteuerbeträge über 2000 Mk. nicht in An
rechnung zu bringen ſeien. Dabei behauptet die
„Germania“, auch die Regierungsvorlage habe die
Feſtſetzung der Steuergrenze nach Urwahlbezirken, die
die eigentliche partie honteuse des Geſetzes ausmacht,
beibehalten wollen. Dieſe Beſtimmung war indeſſen
in der Regierungsvorlage nicht enthalten. Dagegen
wurde die Aufnahme vieſer Beſtimmung, die das
Centrum allerdings ſchon in das Geſetz von 1891
hineingebracht hatte, in das neue Geſetz in der
Commiſſton des Abgeordnetenhauſes durch die Stimmen

der Konſervativen und des Centrums beſchloſſen. Die
Regierung iſt nur verantwortlich für dieſe widerſtnnige
Vorſchrift, inſofern ſte ſich der Beibehaltung derſelben
nicht mit der erforderlichen Entſchiedenheit widerſetzt hat.

Jn einer Wählerverfammlung des II. Berliner
Wahlkreiſes wurde am Mittwoch die Aufſtellung
der Candidatur des Rektors Patzke (an Stelle des
Dr. A. Meyer) durch Verbreitung der Nachricht ver
hindert, daß die Wahl des Herrn E. Richter in
Hagen in Folge des Verhaltens des Centrums ge
fährdet ſei (1888 wurde Herr Richter in Hagen mit
308 Stiwmen gegen 183, welche auf den national
liberalen Dr. Schultz fielen, gewählt, alſo mit 62
Stimmen über die abſolute Mehrheit) Das Centrum
hat bei den letzten Wahlen eigene Candidaten nicht
aufgeſtellt.

Jn Weißenfels fand am Dienſtag Nach
mittag eine ſchwach beſuchte Wählerverſamm
lung unter dem Vorſitze des Hrn. Rittergutsbeſitzers
Rockſtroh aus Göthewitz ſtatt, in welcher der von
der konſervativen Partei und dem Bunde der Land
wirthe aufgeſtellte Candidat für den bevorſtehenden
Landtag, Hr. Landrath Winkler Zeitz, ſein Pro
gramm entwickelte. Redner kennzeichnete ſeinen
Standpunkt dahin, daß er ſich bei einer Wahl der
vom Bunde der Lankwirthe gegründeten wirthſchaft
lichen Vereinigung“ anſchließen, u. a. für eine Auf
beſſerung der mittleren Beamten und Lehrergehälter
ſtimmen würde; er erklärt ſtch als Gegner des
zwiſchen Rußland und Deutſchland zu ſchließenden
Handelsvertrages, kann ſich aber mit den von Herrn
v. Wangenheim in dieſen Tagen gemachten Aus
führungen zu dieſer Frage nicht befreunden.

Eine Landesverſammlungderdentſchen
Volkspartei in Bayern hat am Sonntag in
Schwabach getagt und ein Organiſationsſtatut für
Bayern angenommen. Als Vorort wurde Nürnberg,
beſtimmt. Es wurde ein engerer und ein weiterer
Landesausſchluß gewählt. Als Ort für die nächſte
Landesverſammlung wurde Würzburg beſtimmt.
Verſchiedener Meinung war man in der Verſammlung
über das Verhältniß zu der Freiſinnigen Volks
partei in Bayern. Schließlich wurde von der
Mehrheit eine Reſolution angenommen, welche ſich
gegen eine Verſchmelzung wit der freiſtnnigen Partet
in Bayern verwahrte und derſelben Beziehungen zu
den Nationalliberalen und politiſch unzuverläſſige
Elemente in ihren Reihen zum Vorwurf machte
Eine ſolche Reſolution muthet um ſo ſeltſamer an,
als bekanntlich die deutſche Volkspartei ohne Unter
ſtützung der Freifinnigen im rechtsrheiniſchen Bayern
Wahlerfolge gar nicht zu erzielen vermag. Auch die
Reichstagswahl des Vorſitzenden auf dieſem Partei
tag, Hetrn Kröber für Ansbach Schwabach, iſt nur
der ſelbſtloſen Unterſtützung der Feiſtnnigen daſelbſt
zu danken.

Zu den Landtagswahlen in Sachſen
iſt im 24. ſtädtiſchen Wahlkreiſe, der die Städte
Oelsnitz, Auerbach, Adorf, Falkenſtein c. Amfaßt,
an Stelle des unlängſt verſtorbenen fortſchrittlichen
Abg. Grahl der Kaufmann Oskar Günther in
Plauen als freifinniger Candidat aufgeſtellt worden.

Jn Danzig hat eine Wählerverſammlung die
Wiederaufſtellung der Herren Rickert und Drawe be
ſloſſen, den dritten Canbidaten an Stelle des Herrn
Steffens, der eine Wiederwahl ablehnte, ſollen die
Wahlmänner nominiren.

Die liberalen Parteten in Mecklenburg
Freiſtnnige und Nationallibergle halten am

11. November einen Parteitag behufs Zuſammen
faſſung aller liberalen Elemente in dem Kampfe
gegen die Conſervativen ab.

und muß ſich drehn“.“



Provinz und Umgegend.
Halle a/S., 19. Oct. Schwurgericht.

In ver heutigen Sitzung wurden die Arbeiter Emil
Ermiſch aus Nietleben bei Halle und Edmund
Er m iſch von hier, zu Oeſtern vorbeſtraft, des ver
ſuchten Todtſchlags, der gemeinſchaftlichen Körper
verletzung, der Bedrohung, verbunden mit einem Ver
brechen, und der öffentlichen Beleidigung für ſchuldig
ergechtet und deshalb vom Gerichtshof zu je 4 Jahren
3 Monaten Zuchthaus und 10 Jahren Ehrverluft
verurtheilt. Die beiden rohen Patrone hatten ſich
am 4. Mai d. J. gegen den Kädtiſchen Parkauſſeher
Schütter hier vergriffen und ihn erheblich körperlich
verletzt. Jn der geſtrigen Sitzung wurde der Kauf
mann Max Albert Müller von hier, der frühere
Vertreter der Weinftirma Kloß Förſter in Frey
burg a. U., die durch ihn erheblich geſchädigt wurde,
wegen betrügeriſchen Bankerotis unter Annahme

mildernder Umſtände zu 3 Jahren Gefängniß ver
urtheilt. Ver Bauunternehmer Emil Schatz von
hier wurde des fahrkäſſtgen Falſcheides für überführt

erachtet und deshalb zu 10 Monaten Gefängniß ver
urtheilt, wovon ihm 5 Monate auf die erlittene
Unterſuchungshaft angerechnet wurden.

Magdeburg 17. Oct. Der hieſige Verein
für Getreidehandel beſprach in ſeiner letzten Sitzung
die neuerdings in auffälliger Weiſe zunehmenden Be
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raubungen an Schiffsladungen und beſchloß,
denjenigen, welche Beraubungen an Gütern, die einem
Vereinsmitgliede gehören, derartig zur Anzeige bringen,
daß Dieb oder Hehler zur Beſtrafung gezogen werden
können, eine Prämie bis zu 590 Mk. aus Vereins
mitteln zu zahlen.

Ofterwieck, 17. Oct. Anſcheinend flüchtig
geworden iſt der in der hieſtgen Duve'ſchen Hand
ſchuhfabrik als Lehrling augeſtellte K. P. aus Merſe
burg. Derſelbe ſollte im Auftrage ſeines Prinzipals
am Sonntag Vormittag die Summe von 491 Mk.
auf der Poft abliefern. Da c. P. ſich ſeitdem nicht
wieder ſehen ließ, ſchöpfte man Verdacht und auf
dem Poſtamt angeſtellte Erkundigungen ergaben, daß
das Geld überhaupt nicht abgeliefert war.

Bas Harzburg, 16. Oct. Daß es nicht un
gefährlich iſt, zu jetziger Zeit und beſonders des
Nachts im Harz zu wandern, beweiſt folgender
Fall Zwei Studenten, die eine Brockenreiſe über
Torfhaus geplant, reiſten am Sonntag Abend von
hier ab, um am anderen Morgen von letzterem Ort
aus den Brocken zu erſteigen. Nach einer ca.
ftündigen Wanderung wurden ſte von einem Hirſch
heläſtigt, der ihnen folgte und vor deſſen Zudringlich
keit ſie ſich genöthigt ſahen, eine Fichte zu erklettern.
Erſt das Vorbeirennen von Mutterwild veranlaßte
den in der Nähe ſteh aufhaltenden Hirſch, dieſem zu
folgen, und ſo konnten die beiden Tonriſten, nach

e der Synode Tangermünde, wonach die Ver
theilung der Zuſatzdeputirten dort abzeandert werden

einer nicht angenehmen halben Stunde,
Zuſluchtsort verlaſſen und die Reiſe fortſetzen.

Bernburg, 17. Ock. Die neu erbante
Saglebrücke bei dem nahen Nienburg, welche
den Namen „Herzog FriedrichBrücke“ erhält wird
nach der S. Zig. am Donnerstag feierlich einge

Die ſeit 1825 unterbrochene feſte Verweiht.
bindung beider Ufer war bisher durch eine Schiff
brücke erſetzt.
gewordene Brücke gerade während der Vornahme
der Einweihung zuſammen und zahlreiche Menſchen,
Zuſchauer bei einem zu Chren des Tages veran
ſtalteten Fackelzuge, ertranken.

Leipzig, 18. Oct.
hier verzogener Steinmetz, deſſen Familie an Cholera
verſtarb, wurde nach einer Mittheilung der S.Ztg.
unter choleraverdächtigen Erſcheinungen ins
Hoſpital eingeliefert

Meißen, 18. October. Ein Freund der
Schüßtzengeſell ſchaften muß der Seifenſteder
meiſter Karl Gotthilf Barth ſein, welcher, ohne
femals ſelbſt Schützenbruder geweſen zu ſein, der
hieſigen Scheihen und Vogelſchützengeſellſchaft 10 000

Mark mit ber Beſtimmung vermacht hat, daß die
Zinſen allfärlich beim Vogelſchießen für die Feſtmuſtk
Berwendet und zwar zur Hälfte an die Muſtker
gleichmäßig vertheilt, zur anderen Hälfte aber zur
Beſchaffung der Uniform für die SchützenfeſtMuſtker
und Tamboure verwendet werden ſollen.

Leipzig, 19. Oct. Aus bisher noch nicht
aufgeklärter Urſache ſtürzte heute Vormittag in der
Wachstuchfabrik von Schumann, Riebeckſtraße, der
obere Theil einer etwa 40 m hohen Dampfeſſe
ein. Vadurch wurde die um den Fuß der Eſſe
belegene Wachsſtederei zum größten Theil zertrümmert.
Es waren gerade mehrere Arbeiter in der Sieverei

In jenem Jahre brach die eben fertig

Ein von Hamburg nach

r

Noch genauer

Nachmittag mit John zuſammen geſehen worden.

eines gewiſſen Grund mann aus Halle dingfeſt
gemacht worden iſt. Derſelbe war ſchon Sonntag um dieſer Eigenſchaft willen von d en Wahlen nie

unbedingt auszuſchließen ſein.

Die 7. Provinziglſynode
der Provigg Sachſen

um 11 Uhr mit Gebet eröffnet.

6r5679
die Synode in die Tagesordnung ein.

1) Der Antrag der Kreisſynode

Arhafter Debatte einem Antrage des Syn. Schott ge
mäß an die Finanzcommiſſton verwieſen

2) Ueber die Thätigkeit des Provinzigk-

burg berichtet Syn. Medem. Außerdem liegt an
ein gedruckter Bericht vor. Der Antrag auf Ver
längerung des Mandats für den Provinſtalausſchuß
auf 3 Jahre wird nach einer Furſprache des General
ſp. Texkor angenommen.

3) Ein Antrag der Miſſons- Commiſſton geht da
hin, die Jwangserziehnng, die jetzt nur bei
her 12 Jahre alten Kindern geſetzlich verſügt werden
kann, auf verwahrloſte Kinder unter 12 Jahren und
auf jugendliche Perſonen von 12 18 Jahren, auch
wenn ſte noch keine ſtrafbare Handlung begangen
haben, jedoch der Verwahrloſung entgegengehen, aus

udehnen.
dem verſchiedene Redner für den

genommen.
Dieſelbe Commiſſton, namens welcher Paſtor

MNedem ſpricht, beantragt, gif die Einführung oder
Wiebereinführung gemeinſchaftlicher Morgenandachten
ber Bergleute vor der Schicht hinzuwirken, welche
früher allgemein abgehalten wurden, jeht aber in
Abg ahme gekommen ſtand. Bei den beſonderen Ge
fahren des Bergmannslebens empfiehlt der Referent
den Antrag zur Annahme, obſchon nach den einge
holten Erkundigungen die Schwierigkeſten erheblich

ſind. Die Synode nimmt, trozdem Syn, Bergrath
Fürer bei aller Sympathie für den Antrag denſelben

nicht für durchführbat hält, den Commiſſtonsantrag an.

verſelben geſprochen, an

Paſtor Kögel) berichtet über den Antrag der
Kreisſynode Arkern, wonach Seitens der Kreis

ſynoden die Wahlen zu der Provinzialſynode gleich
Dieim erſten Jahre rer Diät vollzogen werden.

Commiſſton beantragt Ablehnung, während Superint.

da er prakliſche Vortheile biete. In der Abſtimmung
wird dem Antrag der Commiſſton entſprochen.

5) Derſelbe Referent berichtet über einen Antrag

ſoll. Ohne Debatte wird dieſer Antrag genehmigt.

brochen.

Loealnach richten.
Merſeburg, den 21. October 1893.

Mehrfach ſind hinſichtlich der Stimmbe
rechtigung für die bevorſtehende Land
tagswahl noch Zweifel im Publikum vorhanden.
Es ſei daher nochmals darauf hingewieſen, daß die
Befähigung zum Urwähler nach der maßgebenden
Verordnung vom 30. Mai 1849 jeder ſelbſt
ſtändige Preuße beſttzt, welcher das 24. Lebens
jahr vollendet hat, im Vollbeſitz der bürgerlichen

Ehrenrechte iſt, in der betreffenden Gemeinde ſeit
mindeſtens 6 Monaten ſeinen Wohnſitz hat und
keine Armenunterſtützung aus öffentlichen Mitteln
erhält. Hinſtchtlich des Begriffs der Selbſtſtändig
keit beſagt eine Bekanntmachung des Staatsministers
vom 19. Dezember 1848 Folgendes: „Wenn der
Begriff der politiſchen Selbſtſtändigkeit zur Zeit
einer ſcharfen geſetzlichen Abgrenzung ermangelt, ſo
folgt daraus eben nur, daß eine ſolche Begriffsbe
ſtimmung im Wege der Geſetzgebung wird bewirkt

werden müſſen, und daß, ſo lange dies nicht ge
ſchehen iſt, Niemand von der Theilnahme an der
Wahl wird ausgeſchloſſen werden dürfen, der die
ſonſtigen geſetzlichen Bedingungen des akliven Wahl
rechts erfüllt und von dem nicht feſtſteht, daß er ſich
zur Zeit der Wahl nicht in der Lage beſindet, über
ſeine Perſon und ſein Eigenthum zu verfügen.“

äußert ſich in dieſer Hinſicht ver
beſchäftigt, und nur dem Umſtande, daß erſt ein Miniſter bes Jnnern v. Manteuffel in einer Ver
Dheil der Effe einſtürzte, iſt es zu danken, daß die fügung vom 20. Dezember 1848.

Selbſtſtändigkeit, welche das Wahlgeſetz erfoedert, iſt

welcher
Siltigkeit gewiſſer Rechtsgeſchäfte, namentlich von
Verträ

Arbeiter ſich retten konnten. Nur fünf Perſonen
haben leichte Verletzungen erlitten.

Aus Eisleben wird berichtet, daß außer dem
bei der Einbruchs und Mordaffgire im dortigen Ge
werkſchaftskafſengebäude auf friſcher That feſtgenomme
nen Verbrecher Richard John, aus Schkeuditz ge
bürtig, bereits ein zweiter Complice in der Perſon

e

„Die politiſche

keineswegs identiſch mit der Selbſtſtändigkeit, von
privatrechtliche Beſtimmungen die volle

gen, abhängig machen. Beſchränkungen der
letztgedachten Art ſchließen daher an ſich das Wahl

Die am Mittwoch abgehaltene vierte Sitzung wurde
Nachdem der Prä

ſthent die neuen Cingänge zur Kenntniß gebracht und
deren geſchäftliche Behandlung beſchloſſen worben, tritt

elgern

J. 2 e w. 2betr. die bautechniſche Jnſpizirung der kirchlichen Ge
bäude durch einen ſachverſtändigen Beamten des Con
ſiſtorlums, wird in der Schlüßberathung nach leb

Ausſchuſſes für innere Miſſion zu Magde

Der Antrag der Commiſſton wird, nach

H Die Verfaſſungscommiſſton Referent Syn.

Felgesträger für dieſen Antrag ſich ausſpricht,

Die Sitzung wird Wegen vorgerückter Zeit abge

Der Monat October eröffaet allfährlich alt
in unſerer Stadt die Saiſon der geſellſchaftlichen
Abendunterhaltungen und Bälle. Beſonders lebhaft
geſtaltete ſtch in dieſer Beſiehung die
heutigen Tage zu Ende gehende Woche, in der u
am Dienſtag der Allgemeine Duen verein
einen gut beſuchten Ball ait Abendunter
haltung in der „Reichskrone“ abhielt, dem

am Mittwoch Abend der Män ner- Turn verein
in der „Funkenburg“ mit einer gleichen Feſtlichkeit
folgte. Beſonderes Intereſſe erregte hier neben den
verſchiedenen recht gut durchgeführten Geſangsvor
trägen und Couplets ein Schul und Kürturnen am
Barren, bei dem die erſte Riege des Vereins eine
Reihe vortrefflicher Uebungen vorführte, die allſeitige
Anerkennung fanden, An demſelben Abend hatte der
„Verein ehemaliger Garde“ ſeine Mitglieder
und Freunde zu feſtlichem Thun in den Räumen
der „Neiſhekrone“ vereinigt. Der Donnerstag Abend
hrte die zahlreichen Angehöigen und Gäſte derI

PrivatTheatergeſell ſchaft im großen Sagle
des „Tivoli“ zur Feier ihres Stiftungsfeſtes
zirſammen. Wie üblich, eröffnete ein ſtnniger, von
einem Mitgliede gedichteter Prolog, den eine Dame
in vorzüglicher Weiſe zum Vortrag brachte, die
Feier, deren erſter Theil dem Anditorium den ge
lungenen 3 aktigen Schwank „Das gelobte Land“ von
Franz und Paul von Schönthan vorführte. Das
ſlotte, gut einſtudirte Spiel ließ die Pointen des
Stückes voll zur Geltung und die Lachluſt wiederholt
kräftig zum Durchbruch kommen. Der nachfolgende
Ball nahm einen glänzenden Verlauf und hielt die
Fefttheilnehmer bis in die ſpäten Nachtſtunden in
heiterer Gemüthlichkeit beiſammen.

Vom hieſtgen Schöffengericht wurde am Donners

h

Leibholdt, wegen öffentliche Beleidigung
des Hauptmanns a. O. und Rechnungsraths Wächter
hier zu 100 Mk. Delbſtrafe event. 20 Tagen Ge
fängniß und zur Tragung der Koſten verurtheilt
Außerdem iſt dem Kläger die Befugniß zur Publi

catton des Urtheils zugeſprochen. Der Thatbeſtand

e

n

das im April d. J. im Merſeburger Kreisblatte zwar
ohne Nennung eines Nawens, aber mit ſo veutlicher
Bezugnahme auf eine Tags vorher in Fagniltenange
legenheiten veröffentlichte Erklärung des Klägers er
ſchien, daß der Gerichtshof nicht den geringſten Zweifel
darüber hegte, daß der Angeklagte gewußt, wen vie
ſchweren Beleidignngen gelten ſollten. Strafverſchärfend
kam noch in Betracht, daß das Unheil, welches durch
ſolche Vrröffentlichungen angerichtet wird, nicht wieder

gut zu machen iſt und daß die Vorgeſetzten des An
Zegriſfenen an deſſen Jurechnungsfaähigkett jere werden

müſſen, wenn dieſe öffentlich in Zweifel gezogen wüd.
Strafmilbernd kam die Jugend des Angeklagten und
deſſen bisherige Strafloſtgkeit in Betracht

Wetter Prophezeiung. Der bekannte
Kartograph und Metesrologe H. Habenicht in
Sotha veröffentlicht in der dortigen Zeitung nach
Mittheilungen vom hydrographiſchen Amt zu
Waſhington einen Wetterbericht, der mit folgenden
Sätzen ſchließt „Mitte November wird ſich
muthmaßlich in Mitteleuropa der Winter, all
mählich von Nordoſten vordringend, einſtellen und
im Dezember, Januar und anfangs
Februar ſein ſtrenges Regiment mit
wenig Unterbrechungen in faſt ganz Europa führen.
Hierauf dürfte wieder ein trockenes Frühjahr
folgen. Wenn im Januar und Februar ſtch nicht
große, die Norm beträchtlich überſchreitende Eis
maſſen bei Neufundland einſtellen ſollten, ſo wird
ſich vorausſtchtlich der jetzige kontinentale, d.
trockene Klimacharakter noch mindeſtens während des

ganzen kommenden Jahres erhalten.
Bei einer am Donnerstag in der ſogen. kleinen

Stadtflur (ſüdlich zwiſchen Gotthardtsteich und Saale
belegen) abgehaltenen Treibſagd wurden 243 Haſen
und 12 Rebhühner geſchoſſen.

(Dresdner Geſammt Gaſtſpiel.) Leider
iſt uns nur noch einmal Gelegenheit gegeben, die
Dresdener Gäſte zu bewundern und zwar wird als
Abſchieds Vorſtellung das herrliche Luſtſpiel „Die
beiben Leon oren“ von Paul Lindau in vollendeter
Darſtellung in Scene gehen. Die Hauptrollen liegen
in ben bewährten Händen der Damen Frl. Maſſon,
Fl. Schultheiß und der Herren Director Hahn,

Otto Ottbert e Billete werden bis zum Abend
bei Herrn Schultze ſun. und an der Abendkaſſe ab

gegeben.

Allgemein wird in dieſem Jahre darüber ge
klagt, daß ſtch das Lagerobſt nicht halten will.

Das Fleiſch auch von forgſamſt gepflückten Aepfeln
fault heuer leicht und zwar zumeiſt von innen heraus
Der diesjährige reiche Obſtſegen hat alſo für die
Obſtbauer, die ſonſt erſt in Winter zu verkaufen
pflegen, verhältnißmäßig nur wenig Werth, da ſte gutes

recht nicht aus, und es würde mithin ein voll Tafelobſt, um damit ſchnell zu räumen, zit Kelter

ſtehender Sohn

mit dem

tag der Redacteur des hieſtgen Kreisblattes, G. A.

der Beleidigung wurde in einem Jnſerat gefunden,



lieder

iwen
ben

der

gale

ſtes
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wegen villig hingeben müſſen. Was vie Urſache

heſes frühzeitigen Faulwerdens des Obſtes anbelangt,
ſo wird behäuptet, haß ſte auf die große Hitze im

Sommer und den ſpäten Regen zurückzuführen ſet,
welch letzterer die beinahe ausgereiften Früchte zu
neuern Wachsthum gebracht habe

e Zum Kapitel der Stubenheizung
wollen wir im Hinblick auf die demnächſt eintretende

edieFltere Witterung nach Profeſſor Dr. Reclam auf
Rachtheile einer zu ſtarken Zimmerheigung aufmerkfars
zu machen micht unterlaſſen. Wer mäelich die
Himmerwärme über 15 Grab Régumur erhößt, wird
Hilh werken, daß ſein Wärmebedürfniß ſtch ſtets
ſteigert und bald 17, je 20 Grad nicht mehr genügen
Her Grund iſt ſolgender: Wein andauernd ſtarken
Heiſen trocknen die Wände, ſowie die im Zimmer
Heſindlichen Begen ſtände gus. Je mehr ſie ihre
Feuchtigkeit verlieren, um ſo mehr ſaugt die trockene
Luft die Feuchtigkeit da auf, wo ſie dieſelbe faſt allein
noch finhet: bei den Menſchen. Die unmerkliche
Ausdünſtung der Haut und der Lunge wird geſteigert
Ha nun dieſe Verbunſtung von Feuchtigkeit uns viel
Warme entzieht, ſo wird durch bie geſteigerte Ofen
wärme allmählig auch das Wärmebebürfniß geſteigert
In der erhöhten Jimmerwärme dünſten dann aber

ch alle anderen Gegenſtände mehr aus und die
Luſt wird verſchlechtert. In der warwen Luſt athmen
wie weniger Sauerſtoff unſer nothwendigſtes
Lebensbedürfniß und Ler Stoſſwechſel wird lang

S

es tritt mürriſche Stimmung ein Der Schlaf ift
kurz und unruhig alle Verrichtungen des Körpers
laſſen zu wünſchen übrig. Da haben wir das
treue und betrübende Bild der Bureguarbeiter, der
älteren Kaufleute, der viel im Zimmer
Frauen, kurg Der meiſten Stubenmenſchen im

Winter

Aus den Kreiſen Merſeburg und Onerfurt.
S Lützen, 19, Oct. Geſtern Abend 10 Uhr

platzte in hieſtger Zuckerfabrik ein großer Keſſel, in

ſt ſchwer verbrannt
Kl. -Corbetha, 10. Oct.
Hießger Gegend eine vorzügliche zu nennen Der

Morgen hat durchſchnittlich einen Ertrag von 100
Bis 120 Centner gegeben. Jn Lem benachbarten
Dürrenberg iſt zur Zeit die Bauluſt ſehr rege;

M wachdem ſteh un ſchon der Bau des Kurhanſes vor
züglich präſentirt, hat man vor Kurzem drei VBillen
hauten in der Nähe der Srabirwerke in Angriff ge
kommen.

(Aus vergangener Zeit.) Die größere Zahl
ber deutſchen Fuürſten, die vor 80 Jahren ſich wentger

als Deutſche, denn als Beherrſcher ihrer Länder und
Länbchen fühlten, ſchloß ſich, als es mit Napoleon

ergab ging, den Verbündeten an; einige jedoch, die
h zu eng mit Napoleon verbündet hatten, zurn
Theil auch noch außer Landes waren, mußten die
Folgen der neuen Ordnung der Dinge ſpüren. Vor
Allem Sachſen, deſſen König nach der Kataſtrophe
von Leipzig von den Verbündeten als Kriegsgefangener

behandelt wurde. Es krat nun aus den angefüheten
Urſachen in Deutſchland ein merkwürdiger Zuſtand

n es erwieſen ſich nämlich einzelne Gebiete zu
ächſt als herrenlos. Zur Verwaltung dieſer wurte
m 21. October 1813 ein Central Verwal
nngerath unter Leitung des Freiherrn v. Stein
geſetzt. Die Aufgabe dieſes Rathes war, den
Unterhalt der verbündeten Truppen anzuſchaffen, durch
eferung und Geldzahlungen aus den verwalteten
Kindern zu den Kriege koſten beizutragen, alle milttäri

en Hiſsquellen derſelben zu entwickeln und über
e innere Verwaltung durch die Landesautoltäten
ſicht zu halten. Auch die Lazarethe ſtanden unter

Aufſicht dieſer Verwaltung.
e

h

Vermiſchtes.
(Cholera.) Prof. Koch führt nach der „NeuenSket. Zig. das Auftreten der Cholera in Stettin auf

n Genuß von Oderwaſſer und von nicht genügend
dige Leitungswaſſer zurück. Er erklärte am Dienſtag
u den Verhandlungen mit den Stettiner Behörden, daß die
i cirgeſchwindigkeit zur Erzielung beſſeren Waſſers auf
9 n herabgeſetzt werden müſſe. Das dann zu liefernde

n von täglich 7700 cbm ſei ausreichend für die
wohnerſchaft, während der jetzige Verbrauch von 15 000

n Liler per Kopf und Tag) weit über das Be
niß hinausgehe

n des Verbrauches durch vollſtändige Einführung der
e eſſer nicht erfolgt ſet, ſo werde, wenn die Cholera

New d mehren ſollten, der Staat unbedingt gezwungen
e Die

damit den Verbrau
e herabzuſeten.

t folgende Cholerafalle bekannt. In Niederſaathen,
e Kbnigeberg Nee M eine

Ausgange) gemeldet

Jn Greenwich iſt kein neuer choleragartizer Faß vorge
e

Dr. Klein, iſt nach den angeſtellten Unterſuchungen zu dem

bezirke errichtet

ſamer und geringer Der Appetit mindert ſichn 3 t Bärthal in Norwegen ſtattgefunden, durch den bisher noch

lebenden

dauernd eine Gegend des Schreckens für die Bewohner der
noch von dieſen Naturereigniſſen unberührten Stellen
in neuerer Zeit haben eine ganze Reihe von kleineren Erd

e c J rutſchen Fattgefunden, die weiteren Schaden anrichteten undwelchem Rübenſaft durch Kochen verdickt wird. Hierbei
wurden die Arbeiter Bretſchneider, Rudolph
nd Sack, welche ſich in der Nähe des Keſſels den

nben, durch den herausſpritzenden kochenden Rüben- Kant

200 Mete
Die nun faſt be

intete Kartoffelernte iſt in dieſem Jahre in

eißender Strom Lehmwiſſer, eine unheimliche Erſcheinung,

Zuſammentreffen kamen am Montag in Bern zwei ſiebzig

Putzen der hofwärts belegenen Flurfenſter beſchäftigt, trat

h

großen Schaden angerichtet.

Da zu ſeinem Bedauern eine Re

enormen Blutverluſt geſchwächt

Verringerung der Filtrirgeſchwindigkeit anzuordnen
an Waſſer zwangsweiſe auf die

Das Kaiſerliche Geſundheit amt
ſchrockene Gräſfin, die ſich um den ſterbenden Gemahl ber

See Neuerkrankung. Jnettin wurde bei 2 tödtlich verlaufenen Krankheitsfällen ſie lebensgefährlich in

Cholera feſtgeſtellt in Warſow, Kreis Randow, bei 7
(davon 6 tödtlich), in Stepenitz, Kreis Kammin, bei 3
(Zavon 2 tködtlich), in Eggeſin, Kreis Ueckermünde, er
krankte ein Kahnſchiffer. In Damnatz, Kreis Dannenberg,
eine Erkrankung. Ja Hamburg wurden vom 16 bis 19
Oetober 2 Neuerkrankungen (darunter eine mit tödtlichem

Bei einem an 13. October von der
amtlichen Ueberwachunzsſtation in Ragnit als cholexaver
dächtig in Behandlung genommenen Matroſen, der inzwiſchen
geſtorben iſt, wurde als Todesurſache Ruhr feſtgeſtellt.

kommen. Einer der Chefs der bakteriologiſchen Abtheilung,

Schluſſe gelangt, daß es ſich bei den Erkrankungen der letzten
Zeit Uicht un eholera asiatica gehandelt habe. Die Zahl
der bisher an der dort ausgebrocherien Epidemie Erkrankten
beläuft ſich auf 240. Jn Livorno erkrankten 7 Per
ſonen an Cholera und ſtarben 5, in Palermo 15 bezw. 5,
in Patti Marina ſtarb und in Gioioſa erkrankte 1

Perſon. 8(Jn die Luft geflogen) iſt durch eine Exploſion
die ſtaatliche Pulverfabrik bei Kragujevatz in Serbien. Sechs
Perſonen wurden in Stücke geriſſen und die Körpertheile
vier Kilometer weit geſchleudert Die Exploſion erfolgte in
der Trockenkammer. Die Erſchütterung wurde meilenweit
geſpürt.

(Die drei aus dem Gerichts gefängniß zu
Thorn entſprungenen Verbrecher) überſielen am
Dienſtag im Thorner Stadtwalde bei Zadroß einen Schmiede
meiſter, der aber entkam. Es ging ſofort ein Militär
kommando ab, um im ſtädtiſchen Forſt eine Razzia vorzu
nehmen.

Zur Unterdrückung des Räuberunweſens“
auf der Jnſel Sizilien hat die italieniſche Regierung. wie
ein Erlaß im Amtséblatt verkündet, Militärbezirke und Unter

Ein Erdrutſch) hat am Sonntag abermals im

übrig gebliebene Reſte des Follofeldes abgerutſcht und in
Verbindung mit der im Thal befindlichen flüſſtgen Lehm
maſſe durch den weſtlichen Thallauf in die das Värthal durch
ſtrömende Värdalselo gegangen iſt, ohne daß dieſe indeſſen
dadurch aufgeſtaut worden iſt; dagegen nahm der Rutſch ein
Stück Wald mit ſich. Seit dem großen Erdrutſch kurz vor
Pflugſten dieſes Jehres, wobei an 40 Gehbfte mit ins Thal
hinabger ſſen and über 100 Menſchen getödtet wurden, bildet
dieſes einſt durch feine außerordentliche Naturſchönheit be
rühmte Thal, in ver Nähe des Lewangerfjord belegen, fort

h

Denn

jetzt wieder den neu hergeſtellten Landweg zerſtört haben,
ſowie auch einen Theit der neu aufgeführten Gebäude be
drohen Jm
M nloch von etwa 30 Metern Tiefe von der oberen

z

l hat ſich nach dem Erdrutſch vom 2. d.
ein

er ſich das Bein abſchneiden wollte.

worden. Währenddeſſen erſchten ein zweit

doch hofft man ſie am Leben erhalten zu können. Nun
flüchtete der Mörder vor der alarmirten übrigen Dienerſchaft
auf ſein Zimmer, wo er ſich durch einen mit dem Fuß
abgedrückten Schuß in den Kopf ködtete.

Ent ſetzliche Blutthat) Aus Swinemünde
wird vom 16. d. gemeldet: Ein enſſetzlicher Vorfall, bei
welchem ein Menſch erſtochen und zwei andere durch Meſſer
ſtiche ſchwer verwundet worden ſind, hat ſich geſtern
Nachmittag gegen 5 Uhr in der Fiſcherſtraße hier zugetragen.
Ein fremder, anſcheinend polniſcher Arbeiter, der bei dem
Durchſtich auf dem Mellin beſchäftigt war, ging die Fiſcher
ſtraße entlang mit einem Meſſer in der Hand, mit dem er
umherfuchelte und ſchließlich, nachdem er ſich das eine Hoſen
bein heraufgezogen hatte, eine Bewegung machke, als wenn

Der ihm entgegenkommende Maurer Liebenow von hier, der verheirathet iſt und
Familie hat, ſagte zu dem Arbeiter n ruhigem Tone, daß er dies
unterlaſſen möchte, worauf letzterer ohne weiteres dem Liebenow
das Meſſer ins Herz ſtieß, ſo daß dieſer todt niederfiel.
Ein anderer Arbeiter trat darauf auf den Mörder zu, um
ihm das Meſſer zu entreißen, worauf dieſer ihm mit dem
Meſſer den Bauch aufſchlißte, daß die Eingewe de heraus
quollen. Nun trat ein Poliziſt hinzu, der ſeinen Säbel z0
und mit der flachen Klinke auf den Wütherich losſchlug ehe

aber der Poliziſt es ſich verſah, hatte er einen Stich mit dem
Meſſer in die Seite und mehrere Stiche in den Arm weg.
Glücklicherweiſe war das Meſſer von der Rippe abgeglitten,
ſonſt wäre der Polkziſt wahrſcheinlich ebenfalls getödtet

herbeigeholter
Poliziſt, der ſofort mit dem Säbel dem Arbeiter auf den
Arm ſchlug, ihn überwältigte und nach dem Poltzeigefängniß
brachte, wo er gefeſſelt wurde.

(Exploſion.) Ein Unglücksfall hat ſich am 18. d.
auf dem Grundſtück Uſedomſtraße 29 in Berlin ereignet.
Es befindet ſich dort eine teſchniſche Verſuchs anſtalt für
Kohlenſänre- Fabrikation. Der techſiſche Direktor, Herr
Profeſſor Dr. Thilo, nebſt ſeinem Aſſiſtenten, Herrn Dr.

Michael Altſchul, und der Arbeiter Schloſſer, ferner noch ein
anderer Arbeiter ſind beim Proben einer Kohlenſäureſtaſche
ſchwer verletzt worden. Herrn Dr. Mich tel Altſchal iſt der
linke Arm abgeriſſen worden, Herr Profeſſor De Thilo hat
eine ſchwere Verletzung im Geſicht erlitten, der Arbeiter
Schloſſer und ſein Mitarbeiter liegen ſämmtlich im Lizarus
krankenhauſe darnieder.

Ein neues Actienunternehmen.) Nach dem
„Akt.“ wäre die Gründung einer Actiengeſellſchaft zur Ver
ſicherung gegen Einbruchsdiebſtahl bevorſtehend
mit einen Acktiencapital von 2 Mill. Mk. welches zu er
heblichem Theil bereits gezeichnet ſei.

(Mädchenraub) Jn Krakau verſchwand vor
einigen Tagen ein bildſchönes, fügfzehnjähriges Mädchen.
Die Entführung erregte begreiflicherweiſe große Senſation
Wie man nun erfährt, wurde das Mädchen von einem reichen
jungen Herrn entführt. Der Vater des Mäd ens, ein

allgemein geſchätzter Mann, hat ſich in Folge des Fehltrittes
ſeiner Tochter vergiftet Das junge Paar iſt bereits aufgeis zur Waſſerfläche und in einem Ugifange von ca.

n gebildet. Wie tief das Waſſer in dieſem Loche
iſt, an nicht, da hier keine Meſſungen vorgenommen
worden Von Zeit zu Zeit ſtürzen Hier kleinere Erd
maſſen mit großem Getöſe in die Tiefe, wo ſie verſchwinden.
Ab und zu ſtürzt aus einer höher liegenden Erdmauer ein

die die Bewohner in Furcht ſetzt. Das Getöſe, das durch
alle dieſe Vorgänge entſteht und beſonders zur Nachtzeit
einen unheimlichen Eindruck macht, erhöht das Düſtere der
Lage im Värthal.

(Ein ſeltener Unfall.) Durch en
jährige Greiſe zu Schaden. Ein Portier, Namens
Mach, in der Friedrichſtraße war im erſten Stock mit dem

fehl und ſtürzte auf den Hof. Im ſelben Augenblick ging
der ebenfalls ſiebzigjährige Deſtillgkeur Neumann unter dem
Fenſter vorüber, aus dem Mach herausſtel. Dieſer ſchlug im
Falle auf das Genick Neumann's, und beide ſtürzten zur
Erde. Neumann, ſo durch Zufall des Pförtners Retter ge
worden hat eine Sehnenverrenkung erlitten und liegt ſchwer
krank darnieder. M. wurde nur leicht am Kopfe verletzt.

(Ein bedeutender Brand) zerſtörte am Mittwoch
in New York die Fabrik bunter Papiere von Campbell
Cie. in der Weßfortyſtreet, ferner die Papierfabrik, von
Haviland und Nevins, ſowie die Pianofabrik von Chaſtey
Cie. und die Möbelfabrik von Kimball. Außerdem wurden
noch mehrere Privattäuſer durch das Feuer zerſtört. Der
Schaden wird auf 3 Millionen Dollars geſchätzt.

GBon einer Flukh) wurden auf dem Gelben Fluß
nach Nachrichten aus Honkong drei Fähren weggefegt und
100 Menſchen ertranken.

(Ueber eine Reihe ſchwerer Kataſtrophen in
Japan) im Auguſt dieſes Jahres berichtet der „Oſtaſ.
Lloyd Die Ueberſchwemmungen, von denen Ende
Auguſt ein Theil Mittel Japans heimgeſucht wurde, haben

Der Verluſt an Menſchenleben
iſt ſehr bedeutend. So ertranken in der Präfektur Gifu über e

ein Löwenfell gehüllt ben Sprung ausführte.

gegenſeitig jedesmal.

Thiere in unbarmherziger Weiſe

funden worden.

Ein Löwenritt.) In der Menagerie des Thiere
bändigers Hazenbeck, der zur Zit in Chieago weilt, hat ſich
bei dem bekannten Löwenrite ein anfregender Vorf ab
geſpielt. Seitdem das Pferd, das bis dahin den Löwen
auf ſeinem Rücken durch die Arena getragen hatte, verendet
war, richtete die Thierbändigertn Miß Johnſon eitt junges
Thier „White Bob“ zu dieſem Schauſtück ab. Das Pferd
mußte ſich zuerſt daran gewöhnen, daß ein Mann under
muthet von hinten auf ſeinen Rücken ſprang. An Stelle
des Mannes trat ſpäter ein großer Hand, der ſchließlich in

White Bob
und der Hund waren aber gute Freunde und erkannten ſich

Es ſollte jetzt. nachdem die Proben bis
dahin tadellos geglückt waren der Verſuch mit dem wirklichen
Löwen angeſtellt werden. Das Pferd merkte aber ſofort, mit
wem es zu thun hatte, und wurde ängſtlich. Der Thier
bändigerin gelang es jedoch das Thier ſoweit zu beruhigen,
daß es die Areng in gewohnter Weiſe durchtrabte. Der
Lbwe war inzwiſchen von Miß Johnſen bewogen, auf die
Plattform zu ſpringen, von der aus er den Satz auf den
breiten Sattel des Pferdes zu machen hatte. Das Bemühen,
den Löwen zum Abſpringen zu bringen, war jedoch eine Zeit
lang erfolglos er brüllte und ſchnappte nach der Bädigerin.
Schließlich wagte er aber den Sprung. Das Roß, das
zitternd ſeinen Reiter erwartet hatte, bewegte ſich aber zu
früh vorwärts, und der Löwe ſprang zu kurz, ſo daß er
ſeine Pranken hinten in das Pferd ſchlug. Vor Schmerz
raſend, bearbeitete dies mit ſeinen Hufen den König der

Die durch die Schläge
niedergeworfene Beſtie ſprang aber ſchnell wieder auf die
Füße und drängte White Bob gegen das Gitter des Käfigs.
Hier verſuchte ſie ihm die Kehle durchzubeißen, was ſie aber
nicht ausſühren konnte, da ſie einen Maulkorb trug. Hin
gegen zerriß ſie ſeinem Gegner mit den Pranken den Hals
in ſchrecklicher Weiſe. Nur mit Hilfe glühender Eiſenſtangen
konnte der Löwe endlich wieder zur Ruhe gebracht werden.

Erſtochen.) In der Jnfanteriekaſerne u Wies
100 Perſonen, in der Präfektur Wakayama etwa 30; die
Zahl der Verwundeten beträgt mehrere Hundert. Am 18.
Auguſt wurden 11 Pilger, die den heiligen Berg Fuji herab
ſtiegen, von einem plötzlich aufſpringenden Sturme über
einen ſteilen Abgrund geweht. Sechs blieben auf der Stelle
todt und der Reſt ift ſchwer verwundet. Während eines
arken und anhaltenden Regenguſſes flüchteten ſich Ende
Auguſt über fünfzig Perſonen in einen an einem Berge ge
legenen Tempel zu Hachiman (Präfektur Gifn). Kaum waren
ſie aber in dem Gebände, als ſie auch ſchon von einem
großen Bergrutſchbegraben wurden der 88 der Jnſaſſen
erdrückte; die übrigen erhielten ſchwere Verletzungen

(Zu dem Attentat auf den Grafen Blücher)
wird jetzt der Poſt aus Demmin in Berichtigung der vor
geſtrigen Darſtellung geſchrieben Der gräfliche Jäger Thiel
(nicht der Gäriner), 30 Jahre alt, unverheirathet, dem wegen
ſeines unſoliden Lebenswandels wiederholt ernſte Vor
haltungen gemacht worden, auch neuerdings wieder, drang
am Montag Morgen 8 Uhr mit ſeiner Jagdflinte be
waſfnet ins Zimmer des Grafen und gab eine volle Schrot
ladung auf thun ab, die in Kopf und Oberkörper drang
Nach einem kurzen Handgemenge unterlag der Graf, durch

Auf der Schwelle zu einem
nebenan liegenden Saale den er uvch zu erreichen verſugte,
brach er zuſammen Und erhielt hier den zweiten tödtlichen
Schuß. Der zu Hilfe eilende 73 jährige Diener Ewald erhielt
einen Schlag mit dem Gewehrkolben. Die zu Tode er

e

h

mühte, erhielt von dem Mordgeſellen den dritten Schuß, der
Schulter, Arm und Lunge herletzte,

baden kamen geſtern vormittag zwei Soldaten der 19
Compagnie in ſcherzhaften Wortwechſel. Der Stherz wurde
bald ernſt. Der eine der Soldaten, der zuſälltg ein Biot-
meſſer in der Hand hatte, durchſtach dein anderen die
Lunge. Der Vetroffene war bald darauf kodt. Der Ge
tödtete heißt Block; er diente im zweiten Jahre und ſoll in
der Nähe von Frankfurt zu Hauſe ſein. Der Streit ent
ſtand wegen eines Stückes Kommisbrot Der Thäter, ein
geborener Elſäſſer Namens Bohrer, Hient ebenfalls im
zweiten Jahre.

(Zur Warnung für Geſchäftskeute) Vor
einiger Zeit kam in ein Juweliergeſchäft eines Herrn
Schneider in Mannheim ein unbekannter Mann
und ließ ſich unter dem Vorvande, etwas ein
kaufen zu wollen, verſchiedene Ggenſtände zur
Anſicht vorlegen Hinterher bemerkte Herr Schneider,
daß ihn einige Gegenſtände fehlten, die der
Fremde uicht gekauft hatte. Später erſchien dieſer
wiederum und soperirte unter denſelben Uinſtänden,
der Juwelier erkannte zufälltgerweiſe den großen Unbe
kannten“ wieder und verſchloß die Ladentbür hinter deſſen
Rücken. Als der Fremde den Ausgang verſchloſſen fand und
ſich ertappt ſah, zog er das Meſſer um auf den Laden
inhaber einzudringen. Im Handgemenge erhielt Herr
Schneider einen, glücklicherweiſe ungefährlichen Stich in die
Hand, doch iſt es gelungen, den Die der Polizei einzuliefern.

(In der Menagerie.) Wärter (erklärend): „Hier
meine Herrſchaften das Nashorn wegen ſeiner großen
Dummheit wird es auch Rhinoceros genannt

(„Dorfbarb.“)



(Gei einem großen Bran de) fanden in der Nacht
zum Dienſtag in Bautzen drei Kinder von vier bis zwölf
Jahren den Tod durch Erſtickung.

Ein „Fall“ aus einem Ballſaale) wird dem
nächſt vor dem Gericht in Newark (Nordamerika) verhandelt
werden. Eine junge Dame hatte während des Tanzes das
Unglück, hinzufallen und ſich das Bein zu brechen. Sie hat
nun eine Klage gegen ihren Tänzer auf Schadenerſatz ange
ſtrengt. Sie beſchuldigt den Herrn, daß er durch ſeine
Ungeſchicklichkeit die Urſache des Unfalls geweſen.

(Betty Stuckart,) die preisgekrönte Schönheit
und Löwenbändigerin, hat ſich nach der „Berl. Börſ. Ztg.“
in Petersburg erſchoſſen. Als Grund wird „unglückliche
Liebe“ angegeben.

Todesfälle
Eharles Gounod Einer der bedeutendſten

franzöſiſchen Tonkünſtler der Gegenwart, Charles Félicien
Gounod, iſt am Mittwoch einem Schlaganfall, der den
75 jährigen am Sonntag Nachmittag plötzlich auf das Kranken
lager warf, in ſeiner Villa in St. Cloud erlegen. Am 17.
Juni 1818 zu Paris geboren, ſtudirte er dort am Konſer
vatorium unter Halevy den Kontrapunkt, trug im Alter von
21 Jahren den erſten Kompoſitionspreis am Konſervatorium
davon und vollendete dann ſeine Studien im Auslande, in
Rom und Wien. Gounod war ſeit dem Jahre 1866 Mitglied
der Pariſer Akademie der Künſte und wurde 1877 durch die
Ernennung zum Kommandeur der Ehrenlegion ausgezeichnet.

Handel und Verkehr.
Ueber die geplante Organiſation der zu er

richtenden neuen Eiſenbahndirectionen geringeren
Dienſtumfanges innerhalb der preußiſchen Staatsbahnver
waltung theilt der „Hamb. Corr.“ mit Die eigentliche
Direction ſoll aus ſechs Mitgliedern beſtehen, nämlich dem
Präſidenten, zwei Vicepräſidenten und je einem Dezernenten
für die Perſonalien, für die Rechtsfragen und für das Bau
und Betriebsweſen. Die erſtgenannten fünf Herren werden

Juriſten (event. vier Juriſten und ein Techniker) ſein. Die
drei Dezernenten entſcheiden ſelbſtſtändig nach vorgängiger
Berathung mit dem Präſidenten oder einem Vicepräſidenten.
Durch dieſe Organiſation erhofft man neben einer Verein
fachung des Geſchäftsgarges nennenswerthe Erſparniſſe im
Etat der allgemeinen Verwaltung. Die Directionsbezirke
ſollen weſentlich verkürzt und an vielen Orten neue Directions
ſitze errichtet werden.

Haus d Landwerthſchaft.
F Zur Kälberzucht. Eine Verkehrtheit, welche in

vielen Gegenden bei der Aufzucht der Kälber immer noch
vorkommt, beßeht darin, die erſte Milch, welche ſich in dem
Euter der Kuh, die ſoeben geboren, angeſammelt hat, weg
uſchütten. Die erſte Milch, welche ſich durch eine gelbliche

Farbe auszeichnet, enthält denjenigen Stoff, welchen die
Natur dazu beſtimmt hat, das Löſungsmittel ſür die im
Magen des neugeborenen Kalbes befindlichen Verhärtungen,
den ſogenannten Darmkoth, zu ſein. Man hat immer be
obachtet, dvß diejenigen Kälber, denen man die erſte Milch
nicht gegeben, längere Zeit hindurch ein rauhes, ſtruppiges
Haar und ein mattes, glanzloſes Auge behalten, während
diejenigen, welche durch den Genuß der erſten Milch von
ihrem Darmkoth befreit werden, ſich bald hären und dann
ganz gut entwickeln.

f. Zerbrochene gußeiſerne Gegenſtände
wieder zu repariren. Bisher war man der Anſicht,
daß, wenn ein gußeiſerner Artikel gebrochen war, er nicht
mehr auszubeſſern wäre und dann als nutzlos weggeworfen

Anzeigen
r dieſen Theil übernimmt die Redaction

Grosse Auction.
Vom Mehlhändler Reuber' ſchen Nachlaß

würde.
Theile wieder zuſammenfügen kann, und dieſer Kitt wird
folgendermaßen hergeſtellt: Man nehme 2 Theile Salmiak,
1 Theil ſüblimirten Schwefel und 16 Theile Gußeiſen-Feil
ſpäne, miſche dieſe Beſtandtheile in einen Mörſer und Halte
dies Pulver vollkommen trocken. Wenn man dann von ihm
Gebrauch machen will, miſcht man es mit 20mal ſeines Ge
wichtes reinen Eiſenfeilſpänen, zerſtößt das Ganze im Mörſer,
netzt es mit Waſſer an, bis es zu einem Teige geworden iſt,
womit man die Bruchtheile beſtreicht und den Gegenſtand
zuſammenpreßt. Nach einer Weile werden die gekitteten
Stellen ſo ſtark und hert wie die anderen Metalltheile.

F. Waſſerdichte Schmiere für Jagdſtiefeln.
1 Theil Kolofonium wird in 4 Theilen Lebeithran unter
Aufkochen gelöſt und es werden der Löſung 10 bis 12 Theile
Schweinefett, welch letzterem etwas Kienruß zugeſetzt worden
iſt, beigemiſcht.

139. Köntglich Prenßiſche Lotteste.
Vierte Klaſſe.

(Ohne Gewähr.)
Ziehung vom 18. October 1893.

1. Ziehungstag. (Vormittag.)
15000 Mk. auf Nr. 15533.
10000 Mk. auf Nr. 56940 163597 169514,
5000 Mk. auf Nr. 46961 87494.
3000 Mk. auf Nr. 17377 17336 19956 23421 24738

28555 31338 37518 37809 47117 48668 52782 53559
63 129 65324 65647 71816 73697 79715 87927 103453
109971 115547 117168 135644 125776 130210 134812
146436 151996 163947 169981 171383 175881 190040
198945 204957 311722 231401.

1590 Mk. auf Nr. 1716 1776 5804 14 307 14 442
26 741 32 907 34 437 39 592 46 909 50877 52 214 62 384
64255 68 219 73693 82590 83619 9 236 90998 98360
126 685 137 009 137 353 142622 143 622 44 854 159 596
168 817 171661 179 100 182 340 184 398 197816 208571
209631 215 547 217 658 225366.

Nachmittag
10000 Mk. auf Nr. 168 819 177 289
5000 Mk. auf Nr. 61473 195 406 217 905 221004.
3000 Mk. auf Nr. 974 29955 33085 33 815 52 492

62 662 62 685 73039 112433 119831 123 199 156 472
167 432 176446 179888 181662 187 525 187 841 188 786
192 161 193 650 196 807 203 041 20460 204 719 305 656
208379 210683 212 219 215 187 215 951 223 598.

1500 Mk. auf Nr. 4836 10956 12058 13 748 16376
17913 18 137 33 135 48 393 55 920 61 860 70 182 73 707
75 530 76235 77056 80 268 85 562 86 543 94443 10 812
101 994 107798 153079 114152 116513 121766 124762
136 799 142800 151226 153 151 170338 176206 189 389
189707 216867 217981 220343 224626.

Literatr, Keneſt ad Wiſſenſchaft.
Ein wohlgeordneter Wäſcheſchrein iſt eine wahre Augen

weide für diejenige einſichtige Hausfrau, die den Werth der
tadelloſen Wäſche nicht nur als Befbörderin der Geſundheit,
ſondern auch als einen weſentlichen Beſtandtheil des praktiſchen
Hausweſens erkannt hat. Ziel und Zweck der allbekannten
jetzt 70000 Familien zu treuen Anhängerinnen zählenden
Jlluſtrirten Wäſche Zeitung iſt es, den Haqusfrauan
immer mehr neues und intereſſaytes Material zur Ergänzung
und Vervollſtändigang der Wäſche Einrichtung zuzuführen,
billige und beſte Anfertigung der vielſeitigſten Wäſche Gegen
ſtände durch einen erſchöpfenden Zuſchneidebogen zu er
möglichen und alles Das zu veranſchaulichen, was an
Praktiſchenn und Jntexeſſantem veröffentlichungswerth iſt.

Es giebt aber einen Kitt, womit man die zerbrochenen Stickereien haben gleichfalls in dem beliebten Blakte Ber g.
ſichtigung gefunden und das iſt für Hausmütter wicht

auch der „Kinderconfeetion“ iſt in der Zeitſchrift d
weiteſte Spielraum eingeräumt. Die „Jlluſtrirte Wäſche
Zeitung“ koſtet nur 60 Pf. das ganze Vierteljahr. Abonne
ments ſind zu dieſem billigen Preiſe bei allen Buchhandlungen
und Poſtanſtalten zuläſſig. Jede Buchhandlung verabſolgt
auf Verlangen Gratis- Probenummern der „Jluſtreten
Wäſche Zeitung.“

St. Hubertus. Jlluſtrirte Zeitſchrift für
Hundezucht, Fiſcherei und Naturkunde. Verlag von Panf
Schettler's Erben, Cöthen (Anh.). Die neueſte Numme
dieſer ausgezeichneten Jagdzeitſchrift bringt wiederum ein
Reihe ebenſo hochintereſſanter als lehrreicher Artikel und v
weiſt uns ſohin in Wort und Bild ihren gediegenen Wert
In „Ueber Damwildbrunft in Mittelitalien“ erzählt Reno
ſeine Erlebniſſe in Jtalken während der Bruvftzeit des
Jahres 1890, G. Koch in Suhl i. Thür., eine Autorität an
dem Gebiete der Gewehr und Schießtechnik, behandelt in
eingehender ſachlicher Beſprechung die jeden Jägersmann
intereſſirenden Fragen „Ueber Laufmaterial.“ Hieran ſchließen
ſich die Artikel Ueber Milchabſonderung bei männlichen
Thieren und „Eine Wilddiebsgeſchichte,“ ſowie
Miscellen und dann in bunter Reihenfolge Jagd Erlebni e
und Reſultate. Auch die Kynologfe findet in weitgehendſter
Weiſe gründliche Berückſichtigung und 5 Tegxtſeiten mit
mehreren Bildern zeigen uns, daß der „St. Hubertus“ jedem
Hundezüchter gerecht zu werden verſucht. Allen Jägern
Jagd und Hundeliebhabern empfehlen wir ein Abonnement
dieſer wirklich vorzüglichen Jagdzeitſchrift, deren Preis ein
ſehr billiger iſt, da das Quartal durch die Poſt bezogen nut
Mk. 1.40 frei in das Haus koſtet.
nächſten Poſtanſtalt. Probenummern werden auf Verlangen
von der Expedition in Cöthen (Anh,) unentgeltlich und porto

frei verſandt. zh

BörſegWBerichte.
Hallke, 19. October.

Pretſe mit Ausſchluß der Makkergebühr für 1000 kg netto,
Weizen, matt, 138--150 Mk. feinſter wärklſcher über

Notiz. Rauhweizen bis 150 Mk. Roggen, feſt, 130 136
Mk. Serß e Brau ſtill, Land 160-173 Mk. feine und
Chevalter 174-190 Mk., feinſte über Notiz, Futter 180 b
135 Mk Hafer feſt 170 biit 184 Mk. Mai amert
Mixed, ohne Angebot, Voraunmart 130 bis 134 War
Raps, vhne Angebot. Räbſen Mk. ErbſenVictoria, 185- 200 Mk.

Preiſe für 100 kg netto.
Kmimel, ausſchl. Sad, 53--55,00 Mk. Stärke einſchl

Faß, Halleſche vrima Weizen 37,00-—38,00 Mk. abfallende
eiuſchließl. Faß, feſt, be
Mk. Linfen 32 48 M.

blau 47——49 War

Sorten billiger. Mafsſtärke,
geringen Vorräthen. 35 50—36 50
Bohnen 15--17 Mark. Mohn,
Sutterartikel, ruhig, Furtermehl, 12,00- 13 50
Roggenkleie 10,00--50,50 Mk. Weizenſchalen 9,25 big
9,75 Mk. Weizengrie t eſe 9,25-9,75 Mk. Mal
ketwe, helle 11,50- 12 00 Mr. vunkle 10,09-171,00

Mals 3950 3100 MDelkucher 13,50--14,50 M.
Rüböl 47,50 bezahlt. Petroleum 80,00
Solasubt 0,635/300 16 Mk.

Suiritas, 19600 Diter Brea
50 k. Verbronchsabgahe

Bir waren
e S
enamte 2e. empf.

mit 70 Mk. Ver

S

Pfarrer, Lehrer, B aller Otlen den
vorz. Holläud. Tabak bei B. Becker in Seeſen a. Harg
10 Pfd. loſe im Beutel 8 Mk. fco. (acto 7861/9 a.)Die zur Ausſchmückung der Wäſche verwendbaren modernen

zu verkaufen

Ein Paar Läwferſchweine
Neumarkt Nr. 40.

Möblirte Wohnung
zu vermiethen im Hospitalgarten,

chtig
er

Jagd und

kleinere

Man abonnirt bei der

ſtill, Kartoſſel mit

e Publikum gegenüber keine Verantwortung

Kirchen und Familien Nachrichten.
Am Sonntag den 22. October predigen
Domkirche. 10 Uhr Diaconus Bithorn.

5 Uhr Prediger Bornhak.
Vormittags 11 Uhr Kindergottes

Sienſt. Superintendent Martius.
Gtadtkirche. 210 Uhr Dige. Schollmeyer.

2 Uhr Paſtor Werther
Vormittags 11 Uhr Kindergottesdienſt,

RNenmarktskirche. 10 Uhr: Paſtor Teuchert.
Altenburger Kirche. 10 Uhr Paſtor Delius.

Vormittags 11 Uhr Kindergottesdienſt.
Montag den 23. October, abends 8 Uhr,

Kircheunchor.
Katholiſche Kirche. Sonntag den 22.

Oetober iſt 10 Uhr früh Hochamt und Predigt,
2 Uhr nachmittags eine Andacht.

Sonntag abenss 8 Uhr Jünglingsverein hr Jüngling
Todes- Anzeige.

Geſtern Morgen ,3 Uhr ſtarb nach ſchweren
Leiden unſer geliebter Sohn Franz im Alter
von 2 Jahren 6 Monaten, was tiefbetrübt
anzeigen

Statezmny nebst Wrau.

Oeffentliche Sitzung
der Stadtverordneten

Verſammlung
Montag den 23. October 1893,

abends 6 Uhr.
Tagesordnung

1) Wahl von 2 Beiſitzern ee, für die Stadt
verordnetenwahlen.

a. Entlaſtung der Rechnung der Knaben
hortskaſſe für 1891,92.

b. Entlaſtung der Rechnung der Kranken
Hhauskaſſe für 1891/92.

3) Anfertigung des neuen Canaliſations
projects.

Geheime Sitzung.
Perſonalien.

Merſeburg, den 18. October 1893.
Der Vorſteher d Stadtverordneten.

itte.

werde ich zwangsweiſe verſteigern und zwar:

Breſtag den 20. l. V.
men WVUEnge,im Hofe des Grundſtücks Burgſtr. 17 hier

I Partie Nutz und Brennholz ſowie 18
leere Fäſſer
und im Anſchluß hieran die auf 2 hinter
der Blancke'ſchen Fabrik belegenen Haus
plänen befindlichen Kartoffeln

Sommabbenzel clenm c.
Voruzüfags vor 9 Uhr anim Cuaſtuo hierſelbſt
eirca 5 Etr. Weizenmehl, 3 Etr. Roggen
mehl, I Etr. Gerſte, geringe Ouantitäten
Schrot, Mais, Erbſen Hirſe, Bohnen,
Reis, Graupen 2c., mehrere Säcke, 2
Handwagen, 2 kl. Schlitten 1 Tafelwaage,
mehrere Lampen, 1 Hobelbank, 1 Dreh
bank, I Partie Handwerkzeuge, als Sägen,
Hobel, Hammer Schnitzemeſſer, Leim
zwingen, Bohrer 2e., mehrere Vogelbauer,
eine große Partie Möbel, Betten, Wäſche,
Kleidungsſtücke, Küchengeräthe u. ſ. w.
u. ſ. w

Merſeburg, den 18. October 1893.

Wanne Gerichtsvollzieher.
Ein nochguter Ginundein albſpännerBagen

ſteht zum Verkauf bei
G. Rektelael, Schmiedemeiſter,

am Sixtithor.
Spetſelartoſſfeln,

Na guavonnn homuannn, Juno, Richters
Jmerator, Ctr. Mk. 1,50,
Futterkartoffeln

S CEtr. Mk.
ab Körbisdorf. Frei Merſeburg à Etr. 15
Pf. mehr. Geld und Säcke ſind der Beſtellung
beizufügen.

Zuckerfabrik Körbisdorf.

Speisekartoffeln,
wohlſchmeckend, mehlreich, gut ausgeleſen, liefere

Ein eleganter Ballfa cher
mit Federbeſatz preisw. z. verk. Zu erfragen
in der Exped. d. Bl.

f r 9in alter eiſerner Mörſer
zu kaufen geſucht. Zu erfragen in der Exped.
d. Blattes.

Zum 2. Januar 1894 werden 3000 Mk.
zu 412 Hinſen auf gute Grundſtücke Hypo
thek zu leihen geſucht. Selbſtdarlkeiher erfahren
Näheres in der Exped. d. Bl.

Freunndliche Wohnung zum Preiſe von
90 Mk. zu vermiethen

Naumbunrger Gtr. 1
Mlaurlat

iſt am 1. April 1894 die 2. Etage zu ver
miethen.

g. iſt die 2. Etage, vollſtändigDamm ſtraße 6 neu renovirt, zu vermiethen

und ſofort oder I. Januar zu beziehen. Das
Nähere daſelbſt im Laden.

Eine Wohnung im Hinterhauſe, zwet Stuben
Kammer und Küche, ſofort oder 1. Januar zu
beziehen

CI G e Seragge G.
Eine freundliche Wohnung zu vermiethen

Hospitalgarten.
Zwei Familien Wohnungen zu 66 und

im

100 Mk. Hüterſtr. 1 und Saalftr. 13 zu verm

Weiſzenfelſer Straße Nr. 20 ſt de
erſte oder zweite Etage (zwiſchen beiden die
Wahl) per April k. J. zu vermiethen.

Näheres daſelbſt.

Eine Wohnung, Preis 60 Thlr. zu ver
miethen und 1. Januar 1894 zu beziehen

Moltkeſtraſze 3.

Möblirtes Zimmer
zu vermiethen Dammſtraſze 2.

2 Schlafſtellen
Schreiberſtraße 2,offen

Eine möblirte Wohnung zu vermiethen
Markt Nr. 16.

Möblirte Stube zu vermiethen
Menſchauer Straße 6.

wird von kinderloſen Leuten
zu miethen geſucht.

Gefl. Offerten unker W. W. an die Exped.
d. Blattes.

Wohnungs Veränderung
Den geehrten Herrſchaften, welchen ich bis

Einbinden der Weinſtöcke beſorgte, und ſonſtigen
Freunden und Gönnern zur gefälligen Nach

bei Frau Wittwe Mohr, wohne.
W. Mohmna un

Warme Schuhe und Pantoffeln, meine
Winterarbeit, ſind wieder vorräthig Auch ſind

verkaufen.

e Kein MHlisterx melir.
Ein gutes Genußzmittel ſind bei allen

ufſen, Heuchhuſten, Hals Bruſt und
ungenleiden die Heldt'ſchen

bonbons. In Packeten a 50, 30 und 10 Pfg
nur allein bei Mefunwee Selzunltze jurn-

Mahmaselhſmen
werden ſchnell und gut reßarirt bei

TapetenNaturelltapeten von 10 Pf. an,
Goldtapeten 20
Glanztapeten

in den ſchönſten neueſten Muſtern.
Muſterkarten überallhin frauco. n

Gebrüder ZJiegler, Minden in Weſtfalen
i zſchahe und Pantoffelne für Männer, Frauen und

Kinder empfiehlt

r r

zum Preiſe von Mk. 2,— pro Ckr. frei Haus.

Mal Klauss.
Medaction, Drug nd herſag von Th. Rohr er in Merſeburg

Möblirte Wohnung Monogramm Schablonen aus Kupfer

i vermiethen l. Ritterſtraße 12.
ccceereeeè

L. Neunmaher,blech (ſelbſtgefertigt) Menſchauer Str.

Eine Wohnung, 2 Stuben, Kammer, Küche
parterre oder 1 Treppe, möglichſt mit Garten

zum 1. April 1894

her die Gartenarbeit reſp. das Beſchneiden und

richt, daß ich jetzt Wreitegtrasse 40,

ein Paar große noch gute Langten zu

Zwiebel

L. Albrecht, Schmaleſtr. 29.

e. Sohimntalt, Seitenbentel 2

S
c
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